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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freundinnen und Freunde von SODI,

die Folgewirkung der Finanzkrise und die Turbulenzen des herrschen-
den Wirtschaftssystems haben im zurückliegenden Jahr viele Menschen 
verunsichert. Die Auswirkungen stellen auch unsere Arbeit bei SODI vor 
neue Herausforderungen. Die Klima-Frage und die Energiepolitik gaben 
der Diskussion eine zusätzliche Brisanz. Im März 2011 veranlasst der 
Super-Gau im japanischen Fukushima, nach Tschernobyl die zweite 
Katastrophe, die Bundesregierung zum Ausstieg aus der Kernenergie. 
Zahlreiche zivilgesellschaftliche Organisationen, auch SODI, hatten dies 
seit vielen Jahren mit unterschiedlichen Protestformen gefordert. 

Allerdings darf der Ausstieg aus der Atomenergie nicht durch neue 
Braunkohlekraftwerke, die einen hohen CO2-Ausstoß haben, kompen-
siert werden. Denn der Klimawandel, der durch CO2-Emmissionen ver-
ursacht wird, wird immer mehr zur Existenzbedrohung für Menschen 
insbesondere in Entwicklungsländern. Steigende Temperaturen führen 
zu Dürren und Ernteausfällen, Menschen werden ihrer Lebensgrund-
lage beraubt und zugleich häufiger Opfer von Umweltkatastrophen. 
Die Klimaveränderungen werden zunehmend zu einem Hindernis bei 
der Überwindung der Armut. Eine Umorientierung erweist sich als 
schwierig, da sich die größten Klimasünder nicht neuen Klimazielen 
verpflichten wollen. 

Die ökologische Verantwortung und der sparsame Umgang mit 
Ressourcen spielen in den Projekten von SODI eine besondere Rolle: 
Gemeinsam mit unseren Partnern unterstützen wir zum Beispiel 
nachhaltige Projekte der kleinbäuerlichen Landwirtschaft in Südafrika 
und Mosambik sowie Kleinunternehmerinnen in Vietnam bei ihrem 
beruflichen Einstieg. Es sind solche Projekte, die vielen Menschen 
eine Einkommensmöglichkeit geben und durch verantwortungsvolles 
Handeln die Umwelt schonen. 2011 war SODI gemeinsam mit seinen 
Partnern und den Menschen vor Ort an 33 Projekten der Entwick-
lungszusammenarbeit und der entwicklungspolitischen Inlandsarbeit 
in Asien, Afrika, Lateinamerika, Osteuropa und Deutschland beteiligt. 
Der vorliegende Jahresbericht dokumentiert Ziele, Maßnahmen und 
Ergebnisse unserer Arbeit. Er gibt einen Überblick über die Organisa-

tion und Finanzen von SODI und legt transparent und nachvollziehbar 
Rechenschaft ab über die Verwendung von Fördermitteln und Spenden.

Wir möchten Danke sagen, an diejenigen Menschen, die unsere Arbeit 
unterstützen, die mit Spenden, dem Ehrenamt, mit Wortbeiträgen in 
Diskussionen, mit Gesprächen in der Familie und im Bekanntenkreis 
dazu beitragen, dass unsere Vision von einer solidarischen, friedlichen 
und gerechten Welt Wirklichkeit wird. Denn nur in einer solchen Welt 
werden die Menschen eine Zukunft haben, werden die natürlichen 
Ressourcen geschont und nachhaltig genutzt, und stehen sie allen 
Menschen gerecht zur Verfügung. 

Ich lade Sie herzlich ein, sich weiter mit uns für eine solche Welt 
einzusetzen! 

Mit freundlichen Grüßen
Bernd Krause
Vorsitzender

Grußwort
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internationale Solidarität zu engagieren. Zwei Drittel seines Vermögens 
sind als Ergebnis des Prozesses in die Stiftung Nord-Süd-Brücken ein-
geflossen, die ausschließlich entwicklungspolitische Projekte ostdeut-
scher Nichtregierungsorganisationen finanziert. SODI ist parteipolitisch 
unabhängig und weltanschaulich offen. Gegenwärtig hat der Verein 
380 Mitglieder. Er stützt sich außerdem auf ehrenamtliche Helferinnen 
und Helfer und Ortsgruppen sowie auf Förderkreise. 

Partner für Solidarität, Gerechtigkeit, Frieden und die 
Bewahrung der Umwelt
In den Projekten stehen die Menschen und ihre Initiativen vor Ort im 
Mittelpunkt der Arbeit von SODI. Zivilgesellschaftliche Gruppen, klein-
bäuerliche Genossenschaften, Frauen- sowie Gewerkschaftsorganisa-
tionen und Kommunen sind Partner, die sich gemeinsam mit SODI für 
Solidarität, Gerechtigkeit und Frieden einsetzen. Sie sind es, die die lo-
kalen Herausforderungen kennen und wissen, welche Ressourcen und 
Maßnahmen zur ihrer Bewältigung beitragen können. Daher basieren 
die Projekte immer auf Ideen unserer Partner. Die Projektentwick-
lung und die -realisierung sind verbunden mit einem gemeinsamen 
Lernprozess, der den Blick für globale Entwicklungen und notwendige 

Der Solidaritätsdienst-international e. V. (SODI) setzt sich für eine 
solidarische, gerechte und friedliche Welt ein, in der die natürlichen 
Lebensgrundlagen bewahrt werden. 

Diese Vision leitet den Verein Solidaritätsdienst-international in seiner 
Beteiligung an Projekten und Kampagnen der Entwicklungszusam-
menarbeit und der entwicklungspolitischen Bildung. Die Projekte in 
gegenwärtig neun Ländern Asiens, Afrikas, Lateinamerikas, Osteuropas 
und in Deutschland werden auf der Grundlage von privaten Geld- und 
Sachspenden sowie von privaten und öffentlichen Fördermitteln um-
gesetzt. Seit 1990 hat SODI über 900 Projekte in partnerschaftlicher 
Zusammenarbeit vor allem mit kommunalen, sozialen, genossenschaft-
lichen und religiösen Organisationen durchgeführt.

SODI wurde 1990 als gemeinnütziger Verein gegründet und trat die 
Rechtsnachfolge des Solidaritätskomitees der DDR an. Der Ver-
einszweck ist in einer Satzung niedergelegt. Maßgeblich für seine 
Konstituierung und Entwicklung waren die Mitwirkung am ostdeut-
schen „Entwicklungspolitischen Runden Tisch“ sowie der Wille der 
Mitglieder und Spender von SODI, sich im vereinigten Deutschland für 

„Ich spende schon länger für SODI und 
habe mich zur Fördermitgliedschaft 
entschlossen, da SODI mit regelmäßigen 
Spenden besser planen kann. Da SODI 

Gunther Eckstein, Neu-Ulm
SODI-Fördermitglied seit März 2012
61 Jahre, Dipl. Informatiker

das DZI-Spendensiegel trägt, weiß ich, dass meine Spenden sach-
gemäß und verantwortungsvoll eingesetzt werden. Ich schätze 
den Verein, weil SODI Armut nicht als Schicksal sieht, sondern die 
Verursacher von Ungerechtigkeit benennt und ins Visier nimmt.“

Sabine Bielfeldt, Berlin
SODI-Mitglied seit 2008
47 Jahre, Grafik Designerin

„SODI unterstützt Menschen in ihren 
praktischen Lebens- und Arbeitszusam-
menhängen. Dies schafft eine Grundlage, 
auf der die Menschen aufbauen und sich 
selbständig weiterentwickeln. 
Unterstützung zur Unabhängigkeit – Zukunft gestalten – das 
finde ich einfach gut.“

Ein Verein – viele Gesichter

Solidarität weltweit und hautnah
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gesellschaftliche Veränderungen in den Partnerländern und im eigenen 
Land schärft.

Prinzipien der Arbeit
Die Projekte sind auf die Überwindung von Armut und auf die Stär-
kung des Selbsthilfepotentials der Menschen und ihrer Gemeinschaften 
sowie auf die Förderung demokratischer Strukturen ausgerichtet. Die 
Partizipation in Entscheidungsprozessen und Eigenverantwortung der 
Projektbeteiligten sind daher unerlässliche Prinzipien partnerschaft-
licher Entwicklungsvorhaben von SODI und wichtige Voraussetzung 
für ihre Nachhaltigkeit. Die Beachtung ökologischer Faktoren ist ein 
integraler Bestandteil der Projekte. Ausgehend von den Bedürfnissen 
von Menschen mit Behinderung beachtet SODI in den Projekten das 
Prinzip einer inklusiven Entwicklung. Alle Projektmaßnahmen werden 
mit Blick auf Wirtschaftlichkeit und ihre Wirkungen geplant. SODI führt 
ein regelmäßiges Monitoring durch, kontrolliert den inhaltlichen und 
finanziellen Projektverlauf und berichtet darüber.

Projektschwerpunkte
Humanitäre Kampfmittelräumung verbunden mit Entwicklungsvorha-
ben, ländliche Entwicklung, WASH (Wasser, Sanitärversorgung und Hy-
giene), medizinische Grundversorgung, Schulbildung, Berufsausbildung 
und Qualifizierung von Erwachsenen, Einkommenserwirtschaftung in 
Handwerk und Landwirtschaft sind Schwerpunkte der Projekte. Die 
Lage von Kindern und Frauen, von Menschen mit Behinderung und die 
Verbesserung ihrer gesellschaftlichen Stellung haben unsere besondere 
Aufmerksamkeit.

In Deutschland engagiert sich SODI in der entwicklungspolitischen 
Bildung und führt Projekte des Globalen Lernens durch. Mit einer 
TV-Werkstatt, Ausstellungen, Workshops in Schulen sowie öffentli-
chen Aktionen, Veranstaltungen und Publikationen beleuchtet SODI 
unterschiedliche Aspekte, Ursachen und Folgen von Armut und lädt 
zum Perspektivwechsel ein. In Netzwerken und Kampagnen setzt sich 
SODI gemeinsam mit anderen Organisationen für die Vision einer 
solidarischen, gerechten und friedlichen Welt, in der die natürlichen 
Lebensgrundlagen bewahrt werden, ein.

„Da wir die Probleme in Entwicklungs-
ländern aus eigenem Erleben kennen 
– in den 1980er Jahren haben wir für 

Doris und Uwe Jaenicke, Berlin
SODI-Fördermitglieder seit 2011
54 Jahre, Oberstudienrätin
58 Jahre, Dipl. Politologe

eine längere Zeit in Angola gearbeitet –, unterstützten wir in den 
letzten Jahren mehrfach das Trockentoilettenprojekt in Namibia. 
SODI leistet jedoch in vielen Regionen der Welt einen engagierten 
Beitrag zur Überwindung von Armut und für nachhaltige Ent-
wicklung. Dort weiß man am besten, wo die Spenden gerade am 
nötigsten gebraucht werden. Deshalb haben wir uns entschlossen, 
SODI als Fördermitglieder zu unterstützen.“

Bert Baumann, Berlin
ehrenamtlicher Mitarbeiter bei  
der Magazinsendung„Draufsicht“ 
33 Jahre, Wirtschaftsinformatiker

„Vor über zwei Jahren haben wir begon-
nen, Filme über die Entwicklungsziele der 
Vereinten Nationen zu drehen. Mittler-
weile haben wir unseren Fokus auch auf 
Themen und Beiträge in unserer unmittelbaren Nachbarschaft 
gelegt. Durch die professionelle Zusammenarbeit mit SODI und 
seinen vielfältig aufgestellten Mitarbeitern und Mitgliedern war es 
uns stets möglich, unsere Ziele zu verwirklichen. Heute arbeiten 
wir tatsächlich an der nunmehr dritten Staffel von „Draufsicht“ 
und sind gespannt, wann Du dazustößt.“
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Unter dem Motto: „Gemeinsam sind wir stärker“ gibt es in unse-
rer täglichen Arbeit eine Vielzahl von Gemeinschaftsaktionen und 
-kampagnen mit anderen NROs, sozialen Einrichtungen und Vertretern 
aus Politik, Medien, Kunst und Kultur. Leider können wir hier nicht alle 
Spendenaktionen und Kampagnen nennen, aber allen Partnern und 
Unterstützern sei hiermit herzlichst gedankt für die gute Zusammenar-
beit und das Vertrauen, das Sie uns und unserer Arbeit schenken.

Das Jahr 2011 stand durch das Atomunglück in Fukushima und 
den 25. Jahrestag der Tschernobyl-Katastrophe wie kein anderes im 
Zeichen des Ausstiegs aus der Atomenergie. Der Schriftsteller Landolf 
Scherzer, der sich bereits seit vielen Jahren für SODI engagiert, nahm 
dies zum Anlass, sein erstes Hörbuch „Zwei Versuche, mich Tschernobyl 
zu nähern“ für die Finanzierung von SODI-Projekten in der Tscherno-
byl-Region einzusetzen. Mit dem Erlös werden Genesungsaufenthalte 
für strahlengeschädigte Kinder finanziert. Die CD kostet 7 Euro (zzgl. 
Porto und Verpackung) und kann bei SODI bestellt werden: Tel/Fax: 
(030) 920 90 93 - 0/ -29; E-Mail: info@sodi.de. 

Unter dem Motto „Lebens(t)räume fördern“ fand bereits zum zehnten 
Mal die gemeinsame Solidaritätsaktion der Tageszeitung neues 
deutschland und den NROs Inkota, WFD und SODI statt. Das Spenden-
ergebnis kann sich sehen lassen: Über 37.000 Euro kamen dank der 

Wir sagen Danke

33 Selbsthilfeprojekte in Asien, Afrika, Lateinamerika und Europa: Das 
wäre ohne Ihre Hilfe nicht möglich gewesen. Wir möchten uns daher 
bei allen UnterstützerInnen für Ihre großen und kleinen Spenden 
bedanken. In unserem Wirken für eine friedliche und gerechte Welt 
unterstützen uns sowohl unsere SpenderInnen als auch viele Ehren-
amtliche, die sich neben ihrem Beruf, während ihrer Ausbildung oder 
ihres Studiums oder auch im Ruhestand freiwillig in der entwicklungs-
politischen In- und Auslandsarbeit engagieren. 

Ohne die tatkräftige Unterstützung unserer Ehrenamtlichen könnten wir 
viele Aufgaben nicht oder nur mit höheren Verwaltungskosten bewälti-
gen. So unterstützen uns bereits seit vielen Jahren Ehrenamtliche beim 
Versand des SODI-Reports. Vom Einlegen der Überweisungsträger bis 
zum Etikettieren und Bündeln – alles ist reine Handarbeit. Aber auch in 
unseren Förderkreisen und Ortsgruppen sowie im Redaktionsteam der 
entwicklungspolitischen Magazinsendung „Draufsicht“ sind Ehrenamt-
liche aktiv. Gemeinsam beraten sie über Auslandsprojekte, diskutieren 
entwicklungspolitische Themen oder bereiten diese filmisch auf und 
planen Aktionen und Veranstaltungen (Nähere Informationen finden Sie 
auf S. 36). Daneben gibt es auch eine Vielzahl von Ehrenamtlichen, die 
die SODI-Geschäftsstelle mit ihren Kenntnissen und Fähigkeiten in der 
praktischen Büroarbeit unterstützen. Für ihr beispielhaftes Engagement 
möchten wir uns bei allen Ehrenamtlichen recht herzlich bedanken!
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Unterstützung vieler nd-Leserinnen und Leser zusammen, die den drei 
Projekten gleichermaßen zugute kamen. 

Gemeinsam mit der Wagenburg Lohmühle in Berlin und dem Jazzkeller 
69 präsentierten KünstlerInnen kostenlose Benefiz-Jazzkonzerte unter 
freiem Himmel zugunsten unseres Trockentoilettenprojekts in Namibia. 
Wir bedanken uns beim Bürgermeister der Wagenburg Lohmühle, 
Zosch, den Bewohnern der Wagenburg und bei Wolf Glöde vom 
Jazzkeller 69!

Der Bremer Solidaritätsbasar unterstützte, wie auch in den vergange-
nen Jahren, die Projekte in Vietnam und Nicaragua mit einer großen 
Spende. Die Zusammenarbeit mit der Alexander-Puschkin-Oberschule 
in Berlin-Lichtenberg sowie der Schule an den Püttbergen in Berlin-
Köpenick konnte auch 2011 weiter fortgeführt werden. Dank des 
Engagements der Schülerinnen und Schüler gab es an den beiden 
Schulen wieder einen Spendenlauf zugunsten unserer Projekte in 
Mosambik und Vietnam. 

Wir bedanken uns bei der ehemaligen Bezirksbürgermeisterin von 
Berlin-Lichtenberg Christina Emmrich für ihren Einsatz für die Städte-
partnerschaft Lichtenberg/KaMubukwana. Die Bundestagsabgeordne-
ten Gesine Lötzsch und Dr. Dietmar Bartsch stellten für die Arbeit und 

Projekte von SODI Sachspenden zur Verfügung. Zudem bedanken 
wir uns beim HELIOS Klinikum Berlin-Buch, bei der Schnorrenberg 
Chirurgiemechanik GmbH, der BfU gGmbH und MUT gGmbH für 
ihre Sachspenden für das Recyclingprogramm. Ohne den unermüd-
lichen Einsatz von Roswitha Janecke, Ausbildungsleiterin der Strato 
AG, hätte es das Mocambit-Projekt in Mosambik nicht gegeben. 

Für ihre großzügige Unterstützung bedanken wir uns zudem bei 
dem Dritte Welt Haus Bielefeld, Eine-Welt-Haus Jena, Katholischen 
Pfarramt Ottobeuren, Rotary Club Radeberg, bei Hartmut Meine, 
Rosi Mittermaier-Mühldorfer, Rolf und Christine Wambutt, Johannes 
Kohoutek, Petra und Dr. Wilfried Gäbel, Bertram Bohn, Gert Dittrich, 
Bernd Hübner, Ilona Kaspereit, Mechthild Schiller, Volker Wadewitz, 
Dietmar Sammler und Uwe Schwalbe.

Der SODI-Vorstand und die Geschäftsstelle bedanken sich bei allen 
SODI-Mitgliedern, UnterstützerInnen, Fördermitgliedern, Förderkrei-
sen und Ortsgruppen, bei all den Menschen, die durch ihre Spende 
und Unterstützung unsere Arbeit erst möglich machen. 
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Spenden – eine Frage des Vertrauens

Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser:  
Das DZI-Spendensiegel
2011 ging die Spendenbereitschaft in Deutschland deutlich zurück. 
Ein Grund dafür war die zunehmende Verunsicherung der Menschen 
durch die Euro-Krise. Umso erfreulicher für SODI, dass wir diesen Trend 
widerlegen und bei den Spendeneinnahmen im Vergleich zum Vorjahr 
etwas zulegen konnten. 2011 hatten wir ein Spendenaufkommen von 
475.378 Euro. Ein Plus von 33.302 Euro im Vergleich zum Vorjahr. Wir 
deuten dies als ein Zeichen Ihres Vertrauens. Herzlichen Dank, dass Sie 
auch in Zeiten, in denen das Geld knapp und die Zukunftsängste groß 
sind, an Menschen denken, die unverschuldet unter Hunger und Armut 
leiden. Dass Sie uns vertrauen können, zeigt auch die Tatsache, dass 
wir uns und unsere Arbeit jedes Jahr aufs Neue durch eine externe und 
unabhängige Institution – das DZI – auf den Prüfstand stellen lassen. 
Denn wir sind der Meinung: Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser. 

Das Deutsche Zentralinstitut für soziale Fragen (DZI) prüft seit 1991 
gemeinnützige Organisationen in Deutschland auf die Verwendung 
ihrer Spendengelder und verleiht das DZI-Spendensiegel. Das Siegel 
steht somit für die Seriosität und Transparenz der geprüften Organisati-
on. Bereits seit 1994 kontrolliert das DZI auch SODIs sachgemäße Ver-
wendung der Spendengelder. Bisher haben wir Jahr für Jahr das DZI-
Spendensiegel für den vertrauensvollen Umgang mit Ihren Spenden 
erhalten. Damit gehört SODI zu den derzeit 263 von insgesamt 20.000 
Spenden sammelnden Organisationen, denen das DZI einen sparsamen 
und transparenten Umgang mit Spendengeldern bescheinigt.

Sie können sicher sein, dass wir mit Ihren Spenden sorgfältig umge-
hen. 2011 gab SODI 6,3 Cent von 1 Euro Spende für Verwaltung und 
Werbung aus. Selbst das DZI stuft diese Ausgaben als sehr gering ein. 
Ihre Spenden werden weder für teure Werbung noch für einen großen 
Verwaltungsapparat verwendet, sondern fließen genau dahin, wo sie 
am dringendsten benötigt werden: in die Projektarbeit. Vertrauen spielt 
aber auch beim Umgang mit Spenderdaten eine wichtige Rolle. SODI 
behandelt Ihre Adressen streng vertraulich: Weder kaufen noch verkau-
fen wir Adressen bzw. geben Adressdaten an Dritte weiter. 

Für das Vertrauen, dass Sie uns und unserer Arbeit schenken, möchten 
wir uns ganz herzlich bedanken! Denn die 
Projekte von SODI werden erst durch Ihre 
regelmäßigen kleinen und großen Spenden 
möglich. Auf den folgenden Seiten erfahren 
Sie, wie SODI Ihre Spende einsetzt und wie Sie 
uns noch weiter unterstützen können.
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Spende

Max Mustermann überweist am 5. Juni 
2012 eine Spende in Höhe von 75 Euro für 
das Projekt Mosambik – landwirtschaftli-
che Kooperativen.

Aus 1 mach 4 

Der Projektpartner erhält regelmäßig 
Ratenzahlungen. In der Ratenzahlung im 
Juli 2012 sind die Spende von Herrn Mus-
termann sowie Fördermittel enthalten. Für 
einen Euro Spende erhält SODI drei Euro 
Fördermittel.  
Der Projektpartner finanziert damit zum 
Beispiel die Arbeit der Kooperative Lirand-
zo. Mit der Spende von Herrn Mustermann 
wird zum Beispiel der Transport des Obst 
und Gemüses zum lokalen Markt finan-
ziert.

Überprüfung

Jede Ausgabe wird mit einer Quittung 
belegt.  
SODI erhält Zwischen- und Abschlussbe-
richte mit Abrechnungsunterlagen vom 
Projektpartner und Kopien der Belege.  
Der Projektmanager von SODI überzeugt 
sich mindestens einmal im Jahr vom Projekt-
fortschritt vor Ort.  
Ein unabhängiger Buchprüfer in Mosambik 
überprüft die Buchhaltung am Ende des 
Projekts. 
Der Fördermittelgeber und SODIs Wirt-
schaftsprüfgesellschaft kontrollieren die 
Projektausgaben.

Wir sagen Danke! 

Max Mustermann erhält innerhalb der  
folgenden vier Wochen, sofern nicht 
anders erwünscht, seine Spenden- 
bescheinigung per Post.

Wohin fließt Ihre Spende? 

Spendeneingang

Ein bis zwei Tage später geht die Spende 
auf das SODI-Spendenkonto ein. Dirk 
Zeisler von der Buchhaltung vermerkt den 
Eingang der Spende auf das Projektkonto 
Mosambik – landwirtschaftliche Koopera-
tiven.

Überblick

Regelmäßig werden die Spendeneingän-
ge überprüft. Dies ermöglicht uns einen 
genauen Überblick über die Höhe der noch 
benötigten Spenden. 

(am Beispiel einer Projektspende für Mosambik)
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Was	bleibt,	wenn	Sie	einmal	nicht	mehr	da	sind?	
Viele von Ihnen haben sich sicher schon einmal diese Frage gestellt. 
Vielleicht haben Sie sich Ihr Leben lang für die internationale Solida-
rität, für eine gerechte Welt – ohne Hunger und Armut – eingesetzt. 
Doch wer setzt dieses Engagement fort, wenn Sie nicht mehr da sind? 
Mit einer Erbschaftsspende können Sie SODI-Projekte unterstützen, die 
Ihnen wichtig sind. Mit Ihrem Vermächtnis stellen Sie sicher, dass SODI 
auch in Zukunft Menschen in Entwicklungsländern durch verschiedene 
Projekte unterstützen kann.

Ein Testament ist eine wichtige Entscheidung im Leben eines Men-
schen. Daher sollte man sich rechtzeitig mit diesem Thema auseinan-
dersetzen. Regelmäßig bietet SODI unverbindliche Informationsgesprä-
che zum Thema Erbschaftsspende, Testament und Vermächtnis an. Auf 
diesen haben Sie Gelegenheit, mehr über dieses Thema zu erfahren 
– wie erstellt man ein Testament, welche rechtlichen Grundlagen gibt 
es, wie setzt SODI Ihre Erbschaftsspende ein. Zudem beantwortet ein 
versierter Rechtsanwalt alle Ihre Fragen.

Wenn Sie sich gerne über das Thema Erbschaftsspenden informieren 
möchten, Interesse an einem kostenlosen Informationsgespräch oder 
weitere Fragen haben, stehen Ihnen in der Geschäftsstelle Dörte Lüne-
berg sowie der ehrenamtlich tätige SODI-Ombudsmann Hans-Jürgen 
Ebert als Ansprechpartner jederzeit zur Verfügung.
Dörte Lüneberg, Öffentlichkeitsarbeit, Tel: (030) 920 9093-17,  
E-Mail: d.lueneberg@sodi.de 
Hans-Jürgen Ebert, SODI-Ombudsmann, Tel: (030) 9914074,  
E-Mail: J.Ebert@yahoo.de

Nehmen Sie ein Fest zum Anlass
Zu einem runden Geburtstag oder der silbernen Hochzeit möchten Ver-
wandte, Freunde oder Bekannte oft ein besonderes Geschenk machen. 
Die Frage, was man sich wünsche, kann man allerdings häufig nicht 
beantworten, eigentlich „hat man schon alles“. So verfehlen viele 
Geschenke ihr gut gemeintes Ziel: Den Beschenkten zu erfreuen. Mehr 
noch, viel Geld landet als unnützes Geschenk im Papierkorb oder ver-
staubt im Regal. Nutzen Sie diese Anlässe, um sich etwas Besonderes 
von ihren Gästen zu wünschen. Anstelle von teuren Geschenken bitten 
Sie um Spenden für die Unterstützung von Menschen in Entwicklungs-
ländern.

Wenn Sie Ihren Geburtstag, ein Jubiläum, einen Hochzeitstag oder 
auch einen Trauerfall zum Anlass nehmen möchten, um statt Blumen 
zu erhalten, Spenden zu sammeln, dann unterstützen wir Sie gerne bei 
Ihrer Aktion. Wenden Sie sich bitte direkt an Dörte Lüneberg,  
Öffentlichkeitsarbeit und Fundraising, Tel.: 030-920 9093-17,  
E-Mail: d.lueneberg@sodi.de. Sie hilft Ihnen gerne weiter, falls Sie In-
formationsmaterial, Fotos oder Filme von unseren Projekten benötigen.

Werden Sie Förderer von Solidarität 
Unterstützen Sie als Fördermitglied unsere Projekte. Mit Ihrer regel-
mäßigen Spende von 20 Euro im Monat oder Quartal entstehen auf 
von Minen und Blindgängern geräumten Flächen in Vietnam und Laos 
Kindergärten und Schulen, erhalten Menschen durch verschiedene 
Ausbildungs- und Trainingsprogramme eine berufliche Perspektive. Erst 
Ihre regelmäßige Spende gibt uns die Möglichkeit, diese und andere 
Projekte zu verwirklichen. Werden Sie jetzt SODI-Fördermitglied! Füllen 
Sie dafür einfach den Fördermitgliedsantrag auf der Rückseite des 
beigelegten Überweisungsträgers aus und schicken Sie diesen an uns 
zurück. Als Dankeschön laden wir Sie zu unserem Jahrestreffen der 
Fördermitglieder ein.

Machen Sie uns stärker! 
Werden Sie SODI-Fördermitglied

Weitere Infos: 
www.foerdermitglied.sodi.de

Dr. Sonja Striegnitz, SODI-Fördermitglied

„Ich bin Fördermitglied von SODI und 
seit langem mit dem Verein und dem So-
lidaritätsgedanken verbunden. Da ich die 
Arbeit von SODI und die Unterstützung 
für die armen Menschen dieser Welt sehr 
schätze, ist es für mich angemessen, dass ich SODI auch bei der 
Ordnung meiner persönlichen Dinge berücksichtige. Ich wünschte 
mir, dass andere SODI-Förderer meinen Überlegungen folgten.“

Ihre Spende wirkt...
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Auszug aus dem Rechenschaftsbericht des Vorstandes

SODI hat im Berichtszeitraum satzungsgemäß gearbeitet. In den Pro-
jekten konzentrierte sich der Verein auf die Satzungszwecke Förderung 
der Fürsorge für Kriegsopfer, der Entwicklungszusammenarbeit und 
des Völkerverständigungsgedankens (siehe Projektberichte ab S. 16). 
Die Gesamtarbeit wurde überschattet von denen mit der Finanzkrise 
einhergehenden politischen Turbulenzen und einer Neubewertung der 
entwicklungspolitischen Handlungsfelder. Das hat dazu geführt, dass 
die wirtschaftliche Situation der Partner vor Ort schwieriger gewor-
den ist und SODI bei der Beantragung von staatlichen Fördermitteln 
mehr Aufwand und mehr Zeit einsetzen muss. Dank der Treue und des 
Einsatzes unserer SpenderInnen und UnterstützerInnen konnten wir 
diesen Herausforderungen begegnen.

Afrika
Im Länderbereich Afrika konnten neue Partnerschaften aufgebaut 
werden. In Mosambik haben neben der Städtepartnerschaft zwischen 
Berlin-Lichtenberg und Maputo-KaMubukwana Projekte zur Förderung 
der ländlichen Entwicklung und von landwirtschaftlichen Kooperativen 
(neuer Projektpartner KULIMA) sowie für die Linderung der Folgen 
von HIV/AIDS (neuer Projektpartner Acosade) begonnen. Mit dem 
Internetunternehmen Strato AG (Berlin) konnte ein Computerkabinett 
in Maputo aufgebaut werden. In Südafrika fanden die ersten Maßnah-
men eines neuen Projekts zur Sicherung von traditionellem Saatgut 
mit unserem Projektpartner TCOE statt. Leider hat sich der langjäh-
rige Partner von SODI in Namibia, das Clay House Project, aufgrund 
der schwierigen finanziellen und strukturellen Bedingungen vor Ort 
aufgelöst. Zwei geplante Projekte zur Förderung von Vorschulbildung 
konnten daher nicht stattfinden. Derzeit baut SODI neue Partnerbezie-
hungen in Namibia auf.

Ländliche Entwicklung und die Reduzierung der Armut auf dem Land 
sind im südlichen Afrika die größten Herausforderungen. Viele lokale 
Nichtregierungsorganisationen sehen große Perspektiven in der 
kleinbäuerlichen und ökologischen Landwirtschaft, weil sie vielen Men-
schen Lebensunterhalt und Einkommensmöglichkeiten bietet sowie 
nachhaltig die lokalen Ressourcen nutzt. In diesem Rahmen gelingt es 
auch, einen wichtigen Beitrag zum Erhalt der Biodiversität zu leisten. In 
unterschiedlicher Weise sind unsere Partner und die Menschen vor Ort 
von Formen des „Land Grabbing“ (Veräußerung des Landes durch die 
Regierung an ein Unternehmen), von ungeklärten Besitzverhältnissen 
und von der Konkurrenz mit großen Agrarunternehmen betroffen. Ihre 
Initiativen zur Bewältigung dieser Herausforderungen wollen wir auch 
zukünftig mit Selbsthilfeprojekten unterstützen.

Asien
Im Länderbereich Asien kann vom erfolgreichen Beginn des ersten lao-
tischen Entwicklungsprojekts des Integrierten Programms zur humani-
tären Kampfmittelräumung und Entwicklung (findet in Laos seit 2009 
statt) berichtet werden. Im Projekt wird eine Grundschule errichtet 
und die Wasserversorgung in einem Dorf gesichert. Ende des Jahres 
wurde mit einem Aufstockungsantrag an das Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung ein Mikrokreditpro-
gramm ermöglicht. Einige DorfbewohnerInnen nutzen die Kleinkredite 
für den Aufbau kleiner Unternehmen, andere für landwirtschaftliche 
Aktivitäten. Sie verbessern damit ihre Möglichkeiten zur Erwirtschaf-
tung von Einkommen. 
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Auszug aus dem Rechenschaftsbericht des Vorstandes

Nach einem längeren Konsultationsprozess konnte der Bau des 
Gemeindegesundheitszentrums in der Provinz Quang Tri, Vietnam, 
beginnen. Dieses Projekt ist Teil des dortigen Integrierten Programms 
(seit 1998). Mit dem Zentrum werden 20.000 Menschen eine bessere 
Gesundheitsversorgung erhalten. 

In der Kampfmittelräumung in Vietnam hat sich die Einbeziehung von 
20 „Gemeinde-Verbindungspersonen“ (Englisch: Commune Focal 
Points) bewährt. Dies sind Menschen aus den Gemeinden, die in den 
Dörfern Befragungen über die Belastung mit Blindgängern durchführen 
und Aufklärungsarbeit leisten. Im Räumprogramm in Laos konnte der 
erste laotische Teamleader nach erfolgreicher Ausbildung die internati-
onalen Experten beim Projektmanagement ablösen. 

In der nordvietnamesischen Provinz Nghe An führte SODI gemeinsam 
mit der Vietnamesischen Frauenunion, langjähriger Partner unseres 
Vereins, ein neues Pilotprojekt zur Stärkung von Frauen durch. In einer 
fünfmonatigen Ausbildung erlernten Frauen mit und ohne Behinderung 
gemeinsam das Schneiderhandwerk. Die Erfahrungen aus diesem Pro-
jekt fließen nun in ein neues Vorhaben, das entsprechend des Prinzips 
der inklusiven Entwicklung Frauen mit und ohne Behinderung in der 
beruflichen Bildung fördert.

Osteuropa und Lateinamerika
Die SODI-Ortsgruppen entlang der Oder haben zum 25. Jahrestag der 
Tschernobyl-Katastrophe viele Veranstaltungen organisiert. Der Schrift-
steller Landolf Scherzer hat anlässlich des Jubiläums eine Hörbuch-CD 
zu Tschernobyl produziert. Über 1000 Exemplare wurden gegen eine 
Spende bundesweit an Interessierte abgegeben. Die Erlöse kommen 

den strahlengeschädigten Kindern in Belarus zugute. 
Für die Unterstützung des Gesundheitswesens mit medizinischen 
Sachspenden in Nicaragua und Kuba haben sich unsere Förderkreise 
engagiert. Allerdings bleibt hier abschließend zu diskutieren, wie 
sinnvoll diese Hilfe noch ist. Kuba hat im Gesundheitssektor riesige 
Investitionen vorgenommen und steht dennoch auch weiterhin vor 
großen Herausforderungen.

Bildungsarbeit
Im Bildungsprogramm von SODI „Fairwicklung“, das die Auslands- mit 
der Bildungsarbeit verbindet und seinen Fokus auf Jugendliche und 
junge Erwachsene legt, wurde gemeinsam mit der Agentur FLMH eine 
Multimedia-Ausstellung „Kein Schicksal - Armut wird gemacht“ ent-
wickelt. Erklärende Texte und Infografiken, Videos und eine Soundcolla-
ge bieten unterschiedliche Zugänge für alle Sinne. Die Ausstellung wird 
in Schulen gezeigt, gleichzeitig bietet SODI kostenfreie Workshops an. 
2011 wurden damit 4.000 SchülerInnen und 250 LehrerInnen erreicht.

Vorstand, Geschäftsstelle, Mitglieder
Am 26. Juni 2011 wurde ein neuer Vorstand gewählt. In vier Beratun-
gen hat sich der vorherige und in vier weiteren Beratungen der neue 
Vorstand über die Aufgaben der Vereinsarbeit verständigt und eine 
neue Geschäftsordnung beschlossen. 2011 wurden elf neue Mitglieder 
im Verein aufgenommen (weitere Informationen vgl. S. 36 und 37). In 
ihrer Elternzeit von November 2010 bis Juni 2011 wurde die SODI-
Geschäftsführerin Sylvia Werther durch die stellvertretende Geschäfts-
führerin Marion Gnanko vertreten. Die Arbeitsbelastung des gesamten 
Teams ist durch die Vertretung im ersten Halbjahr stark angestiegen, 
für das außergewöhnliche Engagement dankt der Vorstand der 
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Wirtschaftlichkeit und Effektivität mehr Aufmerksamkeit widmen zu 
müssen, da uns und dem Partner weniger Ressourcen und Finanzie-
rungsmöglichkeiten zur Verfügung stehen. Durch Beendigung der 
Vollfinanzierung der Kampfmittelräumprojekte durch das Auswärtige 
Amt verschärft sich die Situation zusätzlich. SODI muss zukünftig 
hohe Eigenanteile für die Projektrealisierung aufbringen und soll dies 
gelingen, entscheiden, wie dies vom Verein geleistet werden kann. 
Gemeinsam mit der Geschäftsstelle führt der Vorstand einen Konsul-
tationsprozess zu Schwerpunkten und Strategien der Arbeit für die 
nächsten Jahre durch, um auch unter den neuen Bedingungen seine 
Solidaritätsarbeit fortsetzen zu können. Handlungsorientierte Ergebnis-
se dieses Prozesses sollen in der 2. Jahreshälfte 2012 vorliegen (vgl. S. 
43).

Wir streben an, die Abhängigkeit von staatlicher Förderung und den 
damit verbundenen Unwägbarkeiten zu reduzieren. Wir dürfen daher 
nicht aufhören, unsere Freundeskreise und die Öffentlichkeit zu moti-
vieren, sich für mehr Solidarität, Frieden und Gerechtigkeit einzusetzen. 
Wir brauchen Ihre Unterstützung!

Im Namen des Vorstandes
Bernd Krause
Vorsitzender

Geschäftsstelle sehr herzlich. Im Juni 2011 hat die Buchhalterin Beate 
Biederstädt ihre Tätigkeit bei SODI beendet und die Aufgaben an Dirk 
Zeisler übergeben. Für ihre über 20-jährige Tätigkeit als Buchhalterin 
bei SODI, für ihren bespielhaften Einsatz für die Gesamtbelange von 
Geschäftsstelle und Verein, bedankt sich der Vorstand außerordentlich. 

Projektmanagement, Controlling und Wirkungsanalyse
Neue Anforderungen der Fördermittelgeber, aber auch eigene  
Standards der entwicklungspolitischen Szene im Sinne von mehr 
Transparenz und Wirkungseffizienz, haben es notwendig gemacht, 
dass SODI sein Projektmanagement weiter professionalisiert und 
spezialisiert. Die Arbeitszeit im Projektmanagement, die nun für die 
aufwendige Antragstellung und Abrechnung verwendet wird, darf bei 
der Kommunikation mit den Partnern nicht fehlen, geht aber zulasten 
der begleitenden Kampagnen- und Öffentlichkeitsarbeit. Es ist zu 
überlegen, wie diese wichtige Arbeit zukünftig durch Arbeitsteilung 
und Spezialisierung geleistet werden kann.
In Hinblick auf die Wirkungen von Projekten gibt es weiter Nachholbe-
darf. Seit einigen Jahren versucht die Geschäftsstelle, eine SODI-interne 
Systematik zur Wirkungserhebung zu erarbeiten, die folgende Fragen 
beantworten kann: Was haben die Projekte für die Menschen vor Ort 
tatsächlich erreicht? Waren die Instrumente und die Methoden richtig 
gewählt? Dies ist auch ein wichtiges Element im gemeinsamen Lern-
prozess von SODI und seinen Partnern.

Perspektiven und Risiken
Die in der Satzung festgelegten Ziele bilden die Grundlage für die 
Entwicklung neuer Projekte. Ideengeber sind seit jeher unsere Partner 
vor Ort mit ihren Initiativen. Wir stehen vor der Herausforderung, 
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SODI Jahresrückblick

JANUAR FEBRUAR MÄRZ APRIL MAI JUNI

Mosambik: Start eines neuen Projekts zur ländlichen 
Entwicklung 
Gemeinsam mit seinem mosambikanischen Partner KULIMA startet 
SODI ein zweijähriges Projekt zur ländlichen Entwicklung in Ma-
hotas. Durch landwirtschaftliche Trainingsmaßnahmen sollen die 
Erträge und der Verkauf der Produkte von elf landwirtschaftlichen 
Kooperativen verbessert werden. 

Laos: Das erste Entwicklungsprojekt im Rahmen des  
Integrierten Programms beginnt
Wo einst Minen und Blindgänger drohten, entsteht nun im Dorf 
Khouan Chanh eine Grundschule. Die Installation eines neuen 
Wasserversorgungssytems in Nadeua ermöglicht 116 Familien den 
Zugang zu sauberem Wasser. 

Neues Design: SODI Report und www.sodi.de

WARTEN BIS DER REGEN GEHT
NEUES ENTWICKLUNGSPROJEKT IN LAOS

VIETNAM
Neues Ausbildungsprogramm für 
Frauen mit und ohne Behinderung

MOSAMBIK
Die Kooperative Liranzo stellt 
sich vor

VEREIN
Mitgliederversammlung und 
Bilanz

POSITION
Das Afrika-Konzept der Bundes-
regierung

REPORT
Ausgabe 03/2011

SODI-Report

ab jetzt in neuem Design!

Atomunglück in Fukushima und 25. Jahrestag Tschernobyl 
Die Atomkatstrophe in Fukushima, Japan, erschüttert die Welt. Die 
Bundesregierung beschließt daraufhin den endgültigen Atomaus-
stieg. Eine Aktionswoche mit einer Ausstellung, Zeitzeugen und 
Gesprächsforen in Potsdam, Eisenhüttenstadt, Frankfurt/Oder und 
Schwedt, anlässlich des 25. Jahrestages der Tschernobyl-Katastro-
phe, fordert mehr Unterstützung für die Opfer der Katastrophe.
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Versorgung mit Toiletten gesichert
Im August endete das dreijährige Trockentoiletten-Projekt in Nami-
bia. Es wurde mehr erreicht als erwartet: Insgesamt konnten 447 
Toiletten direkt finanziert und errichtet werden. Zudem wurden 463 
zusätzliche Toiletten mit materieller Unterstützung, Anleitung oder 
Beratung unseres namibischen Partners CHP errichtet.

Der 50. Kuba-Container geht auf Reisen
Im Oktober rollten zehn Tonnen wertvoller Sachgüter vom  
SODI-Lagerhof. Damit verschickte SODI den 50. Container mit  
medizinischen Sachspenden im Wert von 315.000 Euro nach Kuba.

Eröffnung der Multimedia-Ausstellung:  
Kein Schicksal – Armut wird gemacht
Armut hat viele Gesichter und viele Ursachen. Mit der Ausstellung 
beleuchtet SODI unterschiedliche Aspekte von Armut und zeigt, was 
es bedeutet arm zu sein. Die Ausstellung lädt zugleich zum Perspek-
tivwechsel ein, vermittelt Wissen über globale Armut, deren Ursachen 
und Folgen. 

Vietnam: Das Frauenprojekt geht zu Ende
Über drei Jahre förderte SODI gemeinsam mit der Vietnamesischen 
Frauenunion die Berufsausbildung von insgesamt 350 Frauen. Mit 
einer fundierten Ausbildung und Kleinkrediten in den Bereichen 
Gastronomie, Informationstechnologie sowie Friseur/Kosmetik haben 
sie gute Aussichten auf ein gesichertes Einkommen.
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SODIs Integrierte Programme

Kampfmittelräumung Vietnam
Projektpartner:   Volkskomitees der Provinzen, Kreise,  
   Gemeinden und soziale Organisationen
Gesamtkosten 2011:   678.289,21 Euro
Fördermittel (AA) 2011:   678.289,21 Euro
Projektlaufzeit:    seit 1998

Die volle Fördersumme für das Haushaltsjahr 2011 beträgt 860.823 
Euro. Darin enthalten ist eine Verwaltungskostenpauschale, ein Teil 
der Projektkosten wird erst in 2012 verauslagt. 

Integrierte Programme zur humanitären  
Kampfmittelräumung und Entwicklung,  
Vietnam und Laos 
Auch 37 Jahre nach Ende des Zweiten Indochinakriegs bedrohen 
gefährliche Kriegshinterlassenschaften weiterhin das Leben vieler Men-
schen in Laos und Vietnam. Über Laos wurden mehr als zwei Millionen 
Tonnen Bomben abgeworfen, von denen etwa ein Drittel als explosive 
Blindgänger zurückblieb. In Vietnam sind 21 Prozent der Landesfläche 
heute noch mit Landminen, Streumunition und anderen Blindgängern 
verseucht. Dieses Erbe des Krieges stellt ein Haupthindernis für die 
Überwindung der Armut insbesondere in den ländlichen Gebieten  
Vietnams und Laos dar: Dringend benötigte Flächen können nicht, 
oder nur mit großem Risiko, genutzt werden. Die lokale Entwicklung, 
die landwirtschaftliche Produktivität, der Aufbau von Infrastruktur 
sowie wirtschaftliche Investitionen werden behindert und gehemmt. 
Zur Überwindung der Kriegsfolgen und Armut realisiert SODI in 
Vietnam seit 1998 ein Integriertes Programm, das humanitäre 
Kampfmittelräumung mit Entwicklungsprojekten verbindet. Seit 2009 
wird dieser erfolgreiche Programmansatz auch in Laos umgesetzt. 

Wo vorher nicht-explodierte Kampfmittel das Leben der Menschen 
bedrohten, werden Flächen für die Menschen wieder gefahrlos nutzbar 
gemacht. SODI-Räumteams befreien systematisch landwirtschaftliche 
und Siedlungsflächen von explosiven Kriegsrückständen. Die Aufklärung 
der Bevölkerung über die Gefahren von Blindgängern trägt zur Redu-
zierung des Unfallrisikos bei. Maßnahmen zur Entwicklung und Hilfe 
zur Selbsthilfe – wie Einkommen schaffende Maßnahmen; zum Beispiel 
durch die Vergabe von Mikrokrediten, Projekte zum Aufbau der sozialen 
Infrastruktur in den Bereichen Bildung und Gesundheit – unterstützen 
die sozio-ökonomische Entwicklung der jeweiligen Regionen.

In Vietnam wurden 2011 in den Provinzen Quang Tri und Thua Thien Hue 
Flächen von insgesamt 333,6 Hektar – dies entspricht in etwa der Größe 
von 466 Fußballfeldern – von nicht explodierten Kampfmittelrückstän-
den befreit. Insgesamt wurden dabei 18.943 Blindgänger gefunden und 
vernichtet. Zur Stärkung der Räumkapazitäten wurde ein zusätzliches 
Mobilteam für die Räumung von Kleinflächen eingerichtet. Um eine 
engere Zusammenarbeit mit den Gemeinden zu ermöglichen, sind seit 
März 20 „Gemeinde-Verbindungspersonen“ (Englisch: Commune Focal 
Points) für SODI tätig. Die „Commune Focal Points“ melden den mobilen 
Räumteams neue Verdachtsflächen und Munitionsfunde. Zudem unter-
stützen sie die Aufklärungsarbeit über die Gefahren von Blindgängern. 
2011 wurden in den Provinzen Quang Tri und Thua Thien Hue insgesamt 
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Kampfmittelräumung Laos
Projektpartner:  Nationale Regulierungsbehörde für UXO / Mine  
  Action in Laos (NRA),Provinzverwaltung, 
  Distriktverwaltung, Frauenunion

Gesamtkosten 2011:   812.197,99 Euro
Fördermittel (AA) 2011:   812.197,99 Euro
Projektlaufzeit:    seit 2009

Die volle Fördersumme für das Haushaltsjahr 2011 beträgt 995.735 
Euro. Darin enthalten ist eine Verwaltungskostenpauschale, ein Teil 
der Projektkosten wird erst in 2012 verauslagt. 

Projektpartner:    Vietnamesische Frauenunion
Projektlaufzeit:    2008-2012
Projektkosten 2011:   26.563,29 Euro
Fördermittel (BMZ) 2011:   16.647,00 Euro
Spenden:     9.916,29 Euro

Projektland Vietnam

über 20.000 Menschen aufgeklärt. In den Gemeinden, in denen die 
„Commune Focal Points“ aktiv sind, hat sich die Anzahl der Munitions-
fundmeldungen um 420 Prozent erhöht.  

In Laos wurden 2011 insgesamt 156,2 Hektar Fläche – dies entspricht 
in etwa 219 Fußballfeldern – geräumt und dabei 2.312 Blindgänger 
vernichtet. Hier wurden die Räumkapazitäten um ein drittes Team zur 
systematischen Flächenräumung erweitert. Außerdem wurde ein spe-
zielles Team für die Aufklärungsarbeit über die Gefahr von Minen und 
Blindgängern eingerichtet. Teil des Teams ist auch Boun Sayavong, der 
als 6-Jähriger selbst bei einem Unfall mit Streumunition seine rechte 
Hand verlor. Der nun 22-Jährige unterstützt die Aufklärungsarbeit von 
SODI, um vor allem Kindern zu erklären, wie Unfälle mit gefährlichen 
Kriegshinterlassenschaften vermieden werden können. Insgesamt 
wurden 59 Aufklärungskurse an Schulen und auf Dorfversammlungen 
durchgeführt. 

Der Aufbau der Siedlung Lim, der Bau und die Ausstattung eines 
Gesundheitszentrums in der Gemeinde Hai Thuong in Vietnam sowie 
der Bau einer neuen Grundschule und die Installation eines Wasser-
versorgungssytems in den Dörfern Khouan Chanh und Nadeua in Laos 
sind Entwicklungsmaßnahmen im Rahmen der Integrierten Programme 
in Vietnam und Laos. Zahlen und Fakten zu diesen Projekten finden Sie 
auf Seite 19 für Vietnam und auf Seite 20 für Laos. 

Berufliche	Ausbildung	von	Frauen,
Provinz Nghe An
Der Anteil der Frauen an der wachsenden Zahl von Arbeitslosen in der 
Provinz Nghe An beträgt 65 Prozent. Frauen und insbesondere Ange-
hörige ethnischer Minderheiten sind besonders von Armut betroffen. 
Um ihnen ein gesichertes Einkommen zu ermöglichen, unterstützte 
SODI seit 2008 Frauen bei ihrer beruflichen Ausbildung. Ende Januar 
2012 endete dieses erfolgreiche Projekt. 2011 absolvierten 60 Frauen 
eine Computerausbildung, 20 eine Ausbildung im Kosmetik-/Friseur-
handwerk sowie 30 Frauen eine Gastronomieausbildung. Insgesamt 
konnten statt der geplanten 300 Frauen 50 weitere durch eine 
berufliche Ausbildung unterstützt werden. Nach Abschluss des Projekts 
haben bereits 255 Frauen eine Anstellung gefunden oder sich mithilfe 
eines Kleinkredits mit einem Friseursalon oder einem Restaurant selbst-
ständig gemacht. Zudem wurden in dem Programm Tausende Frauen 
für die Beratung von Frauen ausgebildet, um sie in den Bereichen 
Arbeitsrecht und -hilfe sowie Gesundheit aufzuklären.
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Projektland Vietnam

Schneiderkurs für Frauen mit und ohne Behinderung,  
Provinz Nghe An
Besonders von Armut betroffen sind alleinerziehende Frauen und 
Menschen mit Behinderung. Daher unterstützte SODI von Mai bis 
Dezember 2011 insgesamt 20 Frauen mit und ohne Behinderung durch 
eine Ausbildung im Schneiderhandwerk. Von den Frauen leiden fünf an 
Behinderungen aufgrund von Agent Orange, fünf sind taub-stumm und 
zehn Frauen sind alleinstehend. Von den insgesamt 20 Teilnehmerinnen 
haben 17 Frauen ihr Abschlusszertifikat erhalten – die übrigen drei 
werden weiter geschult, so dass auch sie die Ausbildung erfolgreich ab-
schließen können. Alle Teilnehmerinnen haben eine eigene Nähmaschine 
erhalten. Sieben Frauen haben eine Anstellung als Näherin gefunden, 
weitere sieben Frauen verdienen durch die Herstellung und Reparatur 
von Kleidungsstücken in ihren Heimatdörfern ein kleines Einkommen. 
Das gemeinsame Lernen von Frauen mit und ohne Behinderung hat 
auch eine Veränderung in Hinblick auf das Verständnis und den Respekt 
untereinander sowie das Selbstvertrauen der Frauen bewirkt.

Hilfe für Taifunopfer,
Provinz Thua Thien Hue 
Bei dem Taifun Ketsana, der Zentralvietnam im Oktober 2009 erfass-
te, wurden über 20.000 Häuser zerstört, mehrere hunderttausend 
beschädigt, darunter eine Vielzahl von öffentlichen Gebäuden, vor 
allem Schulen. Zudem wurden über 80.000 Hektar landwirtschaftliche 
Nutzfläche überschwemmt, das Saatgut für die nächste Aussaat und 
die Fischzucht vieler Familien wurde dabei vernichtet. Bereits 2010 
leistete SODI Unterstützung beim Hauswiederaufbau und beim Aufbau 
einer neuen Fischzucht von 50 Familien. Anfang 2011 wurden in Thua 
Thien Hue die letzten Maßnahmen durchgeführt. Es wurden Schul-
material und Fahrräder für Schulkinder angeschafft sowie Kinder aus 
armen Familien mit Schulgeld unterstützt.

Projektpartner:    Vietnamesische Frauenunion
Projektlaufzeit:    2011
Projektkosten 2011:   9.113,93 Euro
Fördermittel (SNSB) 2011:   6.745,00 Euro
Spenden:     2.368,93 Euro

Projektpartner:    Volkskomitee Thua Thien  
    Hue, HUEFO
Projektlaufzeit:    2011
Projektkosten 2011:   3.762,00 Euro
Fördermittel (ADH) 2011:   2.730,95 Euro
Spenden:     1.031,05 Euro
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Projektpartner:    Volkskomitee des Kreises   
    Houng Tra
Projektlaufzeit:    2008-2012
Projektkosten 2011:   70.914,71 Euro
Fördermittel (BMZ) 2011:   49.305,00 Euro
Spenden:     21.609,71 Euro

Projektpartner:    Volkskomitee des Kreises  
    Hai Lang, HUEFO
Projektlaufzeit:    2011-2013
Projektkosten 2011:    71.295,54 Euro
Fördermittel (BMZ) 2011:   55.555,00 Euro
Spenden:     15.740,54 Euro 

Aufbau der Siedlung Lim,
Provinz Thua Thien Hue
Seit 2008 unterstützte SODI in der Gemeinde Huong Ho, in der Provinz 
Thua Thien Hue, den Aufbau der Siedlung Lim. Das Projekt ist Teil des 
Integrierten Programms von SODI, bei dem die Kampfmittelräumung 
mit Entwicklungsprojekten kombiniert wird. Wo einst Minen und Blind-
gänger die sichere Ansiedlung von Menschen verhinderten, baute SODI 
Wohnhäuser, Kindergarten, Schule, ein Gemeindehaus und ermöglichte 
den Anschluss an die öffentliche Wasserversorgung. In Lim ist über 
die Jahre eine gewachsene Dorfstruktur entstanden. Die geplanten 
60 Wohnhäuser konnten gebaut und bezogen werden. Alle Familien 
haben mittlerweile ihr Landnutzungszertifikat erhalten, das ihnen den 
rechtlichen Besitz ihres eigenen Grund und Bodens bescheinigt. Zudem 
erhielten alle Familien eine Anschubfinanzierung für den Obstanbau 
oder für die Haltung einer kleinen Viehzucht. 2011 wurde die Grund-
schule errichtet und mit dem notwendigen Schulmobiliar ausgestattet. 
Im Januar 2012 wurde das Projekt erfolgreich abgeschlossen.

Bau und Ausstattung eines Gesundheitszentrums,  
Provinz Quang Tri
Im Oktober 2011 startete SODI ein neues Projekt zur Verbesserung der 
vietnamesischen Gesundheitsversorgung in der Gemeinde Hai Thuong. 
Innerhalb der nächsten zwei Jahre soll hier ein neues Gesundheitszent-
rum für knapp 20.000 Menschen entstehen. Das Projekt ist Teil des 
Integrierten Programms von SODI, bei dem die Kampfmittelräumung mit 
Entwicklungsprojekten kombiniert wird. Die medizinische Versorgung in 
den bestehenden kleinen Gesundheitsstationen ist unzureichend und 
der Transport der Patienten in das nächste Distriktkrankenhaus stellt 
für viele Menschen eine große finanzielle Belastung dar. Zwei Ärzte, 
vier Krankenschwestern und zwei Hebammen werden in dem neuen 
Gesundheitszentrum arbeiten. Durch die Ausstattung der Geburtsstation 
mit einem Ultraschallgerät können zukünftig Komplikationen in der 
Schwangerschaft rechtzeitig erkannt und die Müttersterblichkeit gesenkt 
werden. Zudem werden eine Zahnmedizinische Abteilung sowie ein 
Heilkräutergarten für die traditionelle vietnamesische Medizin entstehen.
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Projektland Laos

Projektpartner:    Kambodschanische Frauen  
    für Frieden und Entwicklung
Projektlaufzeit:    2011-2013
Projektkosten 2011:   108.110,25 Euro
Fördermittel (BMZ) 2011:   73.647,00 Euro
Spenden:     34.463,25 Euro

Projektland Kambodscha

Ländliche Entwicklung fördern,  
Provinz Kampot
Kambodscha gehört zu den ärmsten Ländern der Welt. Über zwei Drit-
tel der Menschen leben in Armut. Zu den größten Problemen bei der 
Überwindung der Armut gehören der mangelnde Zugang zu sauberem 
Wasser und fehlende sanitäre Einrichtungen. Im Mai 2011 startete 
SODI daher ein ländliches Entwicklungsprojekt im Distrikt Angkor 
Chey, Provinz Kampot. Insbesondere durch den Bau von Brunnen und 
Toiletten soll die Lebenssituation der Menschen verbessert werden. 
2011 wurden 80 Brunnen und 106 Toiletten gebaut. 17 Personen 
nahmen an Trainingskursen teil, um anschließend Hygienekurse in den 
Gemeinden durchzuführen. 2011 wurden über 2.000 TeilnehmerInnen, 
meist Frauen, in verschiedenen Kursen über einfache Hygienemaß-
nahmen aufgeklärt. Der Bau der Grundschule in Udong Mean Cheay 
wurde 2011 fertiggestellt. Zudem nahmen 41 LehrerInnen aus drei 
Grundschulen an einem zweitägigen Training teil, in dem sie in neuen 
pädagogischen Methoden geschult wurden.

Projektpartner:    Distriktverwaltung von  
    Khamkeut
Projektlaufzeit:    2011-2014
Projektkosten 2011:   83.531,69 Euro
Fördermittel (BMZ) 2011:   62.648,77 Euro
Spenden:     20.882,92 Euro

Bildung und Wasser für Khouan Chanh und Nadeua, 
Provinz Bolikhamxay
Im Rahmen seines Integrierten Programms befreit SODI in den Dörfern 
Khouan Chanh und Nadeua seit Mitte 2009 landwirtschaftliche Flä-
chen und Siedlungsgebiete von Streumunition und anderen Blindgän-
gern. Seit Juni 2011 werden die Menschen nun zusätzlich auch durch 
Entwicklungsmaßnahmen bei der Verbesserung ihrer Lebensumstände 
unterstützt. Durch den Bau und die Ausstattung einer Grundschule 
soll die Bildungssituation in Khouan Chanh verbessert werden. Mit der 
Installation eines Wasserversorgungssystems erhalten 116 Familien 
in Nadeua ganzjährig Zugang zu sauberem Wasser. Der Rohbau der 
Grundschule konnte bereits Ende 2011 fertiggestellt werden. Für die 
Wasserversorgung in Nadeua wurden u.a. zwei Tiefbrunnen gebohrt, 
eine Wasserzisterne gebaut. Die DorfbewohnerInnen unterstützten 
die Realisierung der Maßnahmen mit Arbeitsleistungen. Das BMZ 
bewilligte die Erweiterung des Projektes um ein Mikrokreditprogramm 
mit Start im Januar 2012. Mit den Mikrokrediten können sich Familien 
in den beiden Dörfern u.a. durch Tierzucht, Gemüseanbau oder die 
Eröffnung eines kleinen Geschäfts ein Einkommen aufbauen.
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HIV/AIDS-Aufklärung muss schon bei Grundschulkindern beginnen

Seit 2009 arbeitet SODI mit der südafrika-
nischen NRO Gezubuso Projects zusammen. 
Juanita Mackay ist Direktorin von Gezubuso 
Projects und Jonathan Mponda landwirt-
schaftlicher Trainer. In einem Gespräch mit 
Andreas Bohne, SODI-Projektmanager, geben 
sie einen Einblick in das Projekt „Sexualauf-
klärung und Schulgärten“, welches zwischen 
2010 und 2012 durchgeführt wird. Das 
Gespräch fand im August 2011 in Pieterma-
ritzburg statt.

Können Sie die Organisation Gezu-
buso	Projects	vorstellen?
Juanita Mackay: Unsere Organisation wurde 
2004 von Männern und Frauen gegründet, 
die eine große Notwendigkeit darin gesehen 
haben, die Aufklärung über die tödliche HIV-
Infektion zu verstärken. Wir haben uns auf 
Waisen und Kinder im Allgemeinen konzent-
riert, weil sie besonders verwundbar sind, und 
begonnen, sie in unserem „Sunshine House“ 
aufzunehmen. Wir haben später ein Pro-
gramm namens Keep Safe zur HIV-Prävention 
und gegenseitigen Respekt und ein Jugend-
aufklärungsprogramm entwickelt. Außerdem 
unterstützen wir Schul- und Gemeinschafts-
gärten.
Jonathan Mponda: Wir sitzen in Pieterma-
ritzburg in der südafrikanischen Provinz 
KwaZulu-Natal. Unsere Projekte identifizieren 
und entwickeln wir jedoch mit den lokalen 
Gemeinschaften und Menschen vor Ort.

Welche Maßnahmen ergreift Gezu-
buso	für	die	HIV/AIDS-Aufklärung?	
Juanita Mackay: Wir führen Trainingsprogram-
me zu sexuell übertragbaren Krankheiten 

durch und beraten Menschen darin, sich 
freiwillig testen zu lassen. Außerdem betreuen 
wir erkrankte Menschen bei sich zuhause. 
Wenn es genügend Mittel gibt, führen wir die 
Hausbetreuung von HIV-infizierten Men-
schen und Aufklärungsprogramme auch in 
ländlichen Gebieten durch, um diejenigen zu 
erreichen, die keinen Zugang zu solchen Pro-
grammen haben. Wir gehen auch in Schulen 
und informieren Kinder und Jugendliche über 
die Gefahren und Risiken der Ansteckung.

Können Sie etwas über das Keep 
Safe	Programm	berichten?
Juanita Mackay: Obwohl es eine hohe Rate 
an sexuellem Missbrauch bei Schulkindern 
gibt, existieren keine Programme, die sich 
an Grundschulkinder richten. Dabei ist dies 
dringend notwendig. In unserem Keep Safe 
Programm führen wir 45-minütige Schul-
einheiten durch, um die Kinder mit buntem 
Anschauungsmaterial, Zeitschriften und Spie-
len für HIV/AIDS und gegenseitigen Respekt 
zu sensibilisieren.

Wie ist das Schulgartenprojekt orga-
nisiert?
Jonathan Mponda: Gegenwärtig arbeiten 
wir gemeinsam mit zwölf Grundschulen und 
Kindern zwischen sechs und dreizehn Jahren im 
Sisonke Distrikt rund um Pietermaritzburg. Von 
jeder Schule arbeiten drei LehrerInnen im Projekt 
mit, die die Kinder beim Gärtnern unterstützen. 
Die Kinder und die LehrerInnen sind direkt an 
den Schulgärten beteiligt und übernehmen alle 
Arbeiten von der Bewässerung bis hin zum Un-
krautjäten. Wir züchten vor allem Kohl, Tomaten, 
Kartoffeln, Zwiebeln und Rote Beete.

Wofür wird die Ernte aus den Schul-
gärten	genutzt?
Jonathan Mponda: Der größte Teil der Ernte 
wird für die Schulspeisung verwandt. Der 
Rest wird an die Gemeinschaften rund um 
die Schulen zu niedrigen Preisen verkauft. 
Mit dem kleinen Ertrag, der erwirtschaftet 
wird, sichern die Schulen den Fortbestand der 
Schulgärten und damit der Schulspeisung. Sie 
können neues Saatgut oder weitere Garten-
geräte kaufen.

Welche Aufgabe hat Gezubuso in 
dem	Projekt?
Jonathan Mponda: Gezubuso tut zweierlei: 
Zuerst versuchen wir Mittel zu akquirieren, 
damit Investitionen in die Erstausstattung, 
also in Zäune und Saatgut getätigt werden 
können. Im zweiten Schritt beraten wir 
DirektorInnen, LehrerInnen und Schulkinder 
bei der Gärtnerei. Jede Woche besuchen wir 
die Schulen und geben Hinweise. Wir möchten 
die Schulen ermutigen ökologische Landwirt-
schaft zu betreiben, um Umwelt und Boden 
langfristig zu schonen.

Jonathan Mponda, landwirtschaftlicher Trainer bei der 
südafrikanischen Organisation Gezubuso Projects
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Stärkung von landwirtschaftlichen Kooperativen,  
Mahotas Valley
In Mahotas, unweit der mosambikanischen Hauptstadt Maputo, rea-
lisiert SODI seit Januar 2011 gemeinsam mit seinem Partner KULIMA 
ein zweijähriges Projekt der integrierten ländlichen Entwicklung. Ziele 
des Projekts sind die Verbesserung der Ernährungssituation von Koope-
rativenmitgliedern, die gesundheitliche Aufklärung und die Stärkung 
der Frauen innerhalb der Kooperativen. Dazu wurden im ersten 
Projektjahr u.a. mehr als 60 Trainingseinheiten zur Verbesserung der 
Produktion durchgeführt, vier lokale Verkaufsmärkte organisiert und 
Mikrokredite ausgegeben, um die Bewässerung auszubauen oder eine 
Hühnerproduktion zu beginnen. Leider hat sich eine Kooperative im 
Jahr 2011 aufgelöst, so dass aktuell elf landwirtschaftliche Kooperati-
ven unterstützt werden.

MoçamBIT – Aufbau eines Computerkabinetts,  
Maputo
Berufliche Bildung spielt sowohl für die persönliche Entwicklung jedes Einzel-
nen als auch für die wirtschaftliche Entwicklung eines Landes eine wichtige 
Rolle. Vor allem die Informatikausbildung gewinnt zunehmend an Bedeu-
tung. Im Rahmen eines Azubi-Projekts des Internetunternehmens Strato AG 
wurde ein Computerkabinett an der Berufsschule Instituto Industrial de Ma-
puto aufgebaut, um die IT-Ausbildung zu fördern. Neben der GIZ Mosambik 
unterstützte auch SODI das Projekt. Die Aufgaben von SODI konzentrierten 
sich auf das Projektmanagement, den Transport der Hardware nach Maputo 
und die entwicklungspolitische Beratung, inklusive eines Vorbereitungsse-
minars. Für das erfolgreiche Projekt erhielten die Auszubildenden den Preis 
eines „Ausbildungs-Ass“ der Wirtschaftsjunioren Deutschland.

Projektland Mosambik

Projektpartner:    KULIMA
Projektlaufzeit:    2011-2012
Projektkosten 2011:   97.275,88 Euro
Fördermittel (BMZ) 2011:   62.994,00 Euro
Spenden:     34.281,88 Euro

Projektpartner:    Berufsschule Instituto  
    Industrial de Maputo, GIZ 
    Mosambik, Strato AG

Projektlaufzeit:    2011
Projektkosten 2011:   15.695 Euro
Spenden (Strato AG):   10.000,00 Euro
Sachspenden:    5.695,00 Euro
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Unterstützung der Städtepartnerschaft,  
Berlin-Lichtenberg und Maputo KaMubukwana 
Nachdem es in den letzten Jahren etwas ruhiger in der Städtepartner-
schaft zwischen Berlin-Lichtenberg und Maputo-KaMubukwana wurde, 
gab es 2011 drei Höhepunkte: Im Januar wurde der zwölfte Container 
mit medizinischen Geräten, Brillen, Nähmaschinen, Computern und 
Möbeln nach Maputo versandt. Zur Unterstützung der Bagamoyo-
Schule und der Schule Unidade 30 organisierte die Lichtenberger 
Alexander-Puschkin-Oberschule im Juni bereits den 8. „Run for help“. 
Im November konnten die Krankenschwestern Juvenalia Flauzina 
Singulane und Rute Beatriz Nhampossa Nhavene in Berlin begrüßt 
werden. Die beiden Frauen aus dem Bagamoyo-Hospital konnten sich 
durch ein vierwöchiges Praktikum in zwei Lichtenberger Krankenhäu-
sern beruflich weiterqualifizieren und wichtige Erfahrungen sammeln.

Projektland Mosambik

Projektpartner:  Bezirksamt Lichtenberg, Verwaltung  
  KaMubukwana, ASDA, Vereine und Privat- 
  personen aus Lichtenberg und KaMubukwana

Projektlaufzeit:    seit 1995
Projektkosten 2011:   239.390,55 Euro
Fördermittel (PKF SNSB) 2011:  12.000,00 Euro
Spenden:     2.766,05 Euro
Sachspenden:    224.624,50 Euro

Projektpartner:    ACOSADE
Projektlaufzeit:    2011-2012
Projektkosten 2011:   9.166,76 Euro
Fördermittel (SNSB) 2011:   5.815,00 Euro
Spenden:     3.351,76 Euro

Linderung der Folgen von HIV/AIDS, 
Provinz Gaza
Erstmals arbeitete SODI mit dem neuen Partner ACOSADE zusammen, 
um in einem sechsmonatigen Kleinprojekt 300 HIV/AIDS-betroffene 
Familien zu unterstützen. Für die Familien in der Provinz Gaza wird 
durch die Verteilung von Enten und Saatgut sowohl die Ernährungssi-
tuation als auch ihre wirtschaftliche Situation verbessert. Im Dezember 
konnten 100 Enten auf lokalen Märkten erworben und an die ersten 
Familien weitergegeben werden. Kurse vermittelten das notwendige 
landwirtschaftliche Wissen zur Haltung und Zucht der Enten. Die erste 
Generation gezüchteter Enten wird an weitere Familien verteilt, damit 
die Lebenssituation von insgesamt 300 Familien verbessert werden 
kann. 
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Projektland Namibia

Hygienische Trockentoiletten, 
Otjiwarongo
2008, im Jahr der sanitären Grundversorgung, begann SODI ein ambi-
tioniertes Projekt: den Bau von 600 Trockentoiletten in Namibia. 
2011 endete das dreijährige Projekt. Insgesamt konnten 447 Toiletten 
errichtet werden. Zusätzlich wurden 463 Toiletten mit materieller 
Unterstützung, Anleitung und Beratungsleistung unseres namibischen 
Partners CHP gebaut. Außerdem wurden 64 Personen im Bauhandwerk 
ausgebildet und qualifiziert. Durch das Projekt wurde ein wichtiger 
Beitrag zur sanitären Grundversorgung geleistet. Die Technologie der 
Trockentoilette wurde in Namibia bekannt gemacht. Sie fand zudem 
Eingang in die nationale Sanitation Strategy. 

Außerdem unterstützte SODI im Jahr 2011 die Aktivitäten des CHP im 
Bereich frühkindliche Erziehung. So konnten Freizeitangebote am Wo-
chenende wie der Betrieb des Planschbeckens und des Kinos aufrecht-

Projektpartner:    Clay House Project
Projektlaufzeit:    2008-2011
Projektkosten 2011:   52.800,87 Euro
Spenden:     52.800,87 Euro

Das Projekt wurde von der Europäischen Union gefördert. Es 
werden noch Fördermittel nach der Abrechnung des Projekts 
ausgezahlt.

erhalten und weitere Spiel- und Lernmaterialien bereitgestellt werden. 
Leider hat das CHP nach dem Projektende seine Tätigkeit eingestellt. 
Daher befindet sich SODI im Aufbau neuer Partnerbeziehungen in 
Namibia.
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Projektland Südafrika

Sexualaufklärung und Schulgartenprojekt, 
Provinz KwaZulu-Natal 
Gemeinsam mit Gezubuso Projects startete im August 2010 ein Projekt 
für mehr als 4.000 Schulkinder und 50 LehrerInnen aus dem ländli-
chen Sisonke Distrikt in KwaZulu-Natal. 2011 wurden an fünf Schulen 
Kinder und Jugendliche über HIV/AIDS, Verhütung und sexuelle Gewalt 
aufgeklärt. Dazu wurden Gespräche, Rollenspiele oder Aufführun-
gen genutzt. An zwölf Schulen entstanden Schulgärten oder wurden 
wieder neu bewirtschaftet. LehrerInnen und SchülerInnen waren für 
die gärtnerischen Aktivitäten verantwortlich. Die Schulen verwenden 
das geerntete Gemüse entweder für die Schulspeisung oder es wird 
an bedürftige Gemeindemitglieder abgegeben. Das Projekt wurde bis 
April 2012 verlängert, um die ausgefallene Aussaat und Ernte zum 
Projektbeginn 2010 auszugleichen. 
Wir bedanken uns bei der Katholischen Pfarrkirchenstiftung Ottobeuren für 
die Unterstützung!

Projektpartner:    Gezubuso Projects
Projektlaufzeit:    2010-2012
Projektkosten 2011:   26.464,64 Euro
Fördermittel (BMZ) 2011:   16.860,00 Euro
Spenden:     9.604,64 Euro

Projektpartner:    TCOE
Projektlaufzeit:    2011-2012
Projektkosten 2011:   18.768,47 Euro
Fördermittel (BMZ) 2011:   11.940,00 Euro
Spenden:     6.828,47 Euro

Traditionelles Saatgut zur Ernährungssicherung, 
Provinz Eastern Cape 
Ökologische Landwirtschaft und die Stärkung kleinbäuerlicher Struktu-
ren ist für die Ernährungssicherheit in ländlichen Regionen Südafrikas 
unumgänglich. In der Provinz Eastern Cape unterstützt unser Partner 
TCOE vier lokale Farmerinitiativen. Durch Trainingsmaßnahmen werden 
die Mitglieder befähigt, Saatbänke und Anzuchtbeete für Setzlin-
ge effektiv, ökologisch und nachhaltig zu nutzen. Dadurch können 
Mitglieder preiswert mit Saatgut versorgt werden. Die Züchtung 
traditioneller Nutzpflanzen steht dabei im Mittelpunkt. Einige Mitglie-
der der Farmerinitiativen nehmen an Trainingskursen teil und geben 
im Anschluss ihr erlerntes Wissen an andere weiter. 2011 konnten die 
ersten Trainingsmaßnahmen zur Zucht und Pflege der Anzuchtflächen 
und Saatbänke durchgeführt werden. 
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Projektland Kuba Projektland Nicaragua

Unterstützung des öffentlichen Gesundheitswesens, 
Provinz Villa Clara
Die Republik Kuba muss seit Jahrzehnten eine Wirtschaftsblockade 
seitens der USA ertragen, was dem Land Milliardenverluste und erheb-
liche Versorgungsengpässe gebracht hat. Als solidarische Antwort auf 
diese Situation unterstützt SODI seit den 90er Jahren das Gesundheits-
wesen in Kuba, insbesondere in der Provinz Villa Clara. Ende Oktober 
2011 verschickte SODI den 50. Solidaritäts-Container nach Kuba. Er 
enthielt zehn Tonnen wertvoller medizinischer Güter. Darunter befan-
den sich Kinderkrankenhausbetten, chirurgische Instrumente, medizi-
nische Verbrauchsmaterialien, Krankenhauswäsche und -bekleidung, 
Röntgenbildbetrachter, Rollstühle und Gehhilfen, aufgearbeitete Brillen 
und Computer. Realisiert wird dieses Projekt ausschließlich durch Geld- 
und Sachspenden.

Projektpartner:    Salud Publica de la   
    Provincia Villa Clara, MINSAP
Projektlaufzeit:    seit 1993
Projektkosten 2011:   324.231,71 Euro
Spenden:     7.534,11 Euro
Sachspenden:    316.697,60 Euro

Deutsch-Nicaraguanisches Krankenhaus, 
Managua
Seit 2005 unterstützt der Förderkreis „Freunde des HAN“, zumeist 
ehemalige deutsche MitarbeiterInnen des Krankenhauses, die Einrich-
tung. Im vergangenen Jahr wurde ein Container mit Sachspenden im 
Wert von über 78.000 Euro nach Managua verschickt, unter anderem 
mit Krankenhausbetten, Nachttischen, Röntgenbildbetrachtern und 
medizinischen Geräten. Dank einer Gerätespende der Universität Utah/
USA wurde ein krankenhausweites WLAN aufgebaut, um den Zugang 
zur medizinischen Fachliteratur und somit die Weiterbildungsmög-
lichkeiten zu verbessern. Organisiert durch den Förderkreis „Freunde 
des HAN“ gestaltete in der Kinderabteilung des Krankenhauses eine 
Klasse der Deutschen Schule in Managua die bisher kahlen Wände der 
Kinderstation mit farbigen Bildern. Die Deutsche Botschaft finanzierte 
die benötigten Materialien.

Projektpartner:   Hospital Alemán-Nicaraguense,  
   Gesundheitsministerium Nicaragua
Projektlaufzeit:    seit 2005
Projektkosten 2011:   111.219,52 Euro
Spenden:     11.983,19 Euro
Sachspenden:    99.236,33 Euro



SODI-Jahresbericht 2011      27 

Projektland Belarus sonstige Projektländer

Projektpartner:  Gewerkschaft Mogiljow, BELRAD, Belabdi, IBB
Projektlaufzeit:    2011
Projektkosten 2011:   28.421,86 Euro
Fördermittel (SWOEB) 2011:   2.234,80 Euro
Spenden:     26.187,06 Euro  
(darin enthalten sind 3.079 Euro der Stiftung der Sparkasse Oder/Spree)

Projektlaufzeit:    2011
Projektkosten 2011 :   365.165,96 Euro 
(außer Kuba, Nicaragua, Mosambik)
Spenden:     19.617,61 Euro
Sachspenden:    345.548,35 Euro

Tschernobyl – Gesundheit von Kindern stärken,
Mogiljew, Witebsk, Sokolowka
Seit 1996 engagiert sich SODI gemeinsam mit den Ortsgruppen in Frank-
furt/Oder, Eisenhüttenstadt, Schwedt und Seelow für strahlengeschädigte 
Kinder der Tschernobyl-Katastrophe in Belarus. 2011 verbrachten 100 
strahlengeschädigte Kinder einen Erholungsaufenthalt in nicht verstrahlten 
Gebieten Belarus, Kinder mit Behinderungen wurden durch die Organisa-
tion Belapdi in Kritschew unterstützt. Das Institut BELRAD wurde u.a. bei 
der Aufklärungsarbeit an einer Schule in Sokolowka unterstützt. Zudem 
wurde ein Aufenthalt mit notwendiger Operation der strahlengeschädigten 
Nastja Moltschanowa in Schwedt ermöglicht. Zum 25. Gedenktag der 
Tschernobyl-Katastrophe wurde gemeinsam mit der IBB eine Ausstellung 
an verschiedenen Orten im Land Brandenburg organisiert. Neben Zeitzeu-
gengesprächen und Führungen durch die Ausstellung gab es zudem zahl-
reiche Diskussionsveranstaltungen. Wir bedanken uns bei den Ortsgrup-
pen, der Familie Hertzfeldt und allen SpenderInnen für ihr Engagement!

Recyclingprogramm
Mit seinem Sachspendenprogramm fördert SODI das öffentliche 
Gesundheitswesen und soziale Einrichtungen in Mosambik, Kuba 
und Nicaragua sowie gemeinsam mit deutschen Partnerorganisatio-
nen in Ländern, in denen wir nicht selbst aktiv vor Ort sind (Litauen, 
Rumänien, Guinea-Bissau und Bolivien). 2011 wurden insgesamt 20 
Hilfslieferungen organisiert, darunter der 50. Kuba-Container (S. 26) 
sowie ein Projekt in Zusammenarbeit mit der Strato AG (S. 22). Inhalt 
der Transporte waren medizinisch-technische Geräte, orthopädische 
Rehabilitationsmittel, Rollstühle und Rollatoren, Medikamente und 
medizinische Verbrauchsmaterialien, aufgearbeitete Sehhilfen und chi-
rurgische Instrumente. Gebrauchte Materialien werden in Deutschland 
von Beschäftigungsgesellschaften aufgearbeitet und vor der Vernich-
tung bewahrt.
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Projektland Deutschland

Projektlaufzeit:    2011
Projektkosten 2011:   57.791,05 Euro
Fördermittel 2011:    47.240 Euro 
(BMZ, SNSB aus Mitteln des BMZ, LEZ, eed)
Spenden:     10.551,05 Euro 
(darin enthalten ist eine Aufwandsspende)

Fairwicklung I
Die Millenniumsentwicklungsziele (MDGs) aus dem Jahr 2000 sind 
(inter)nationaler Bezugsrahmen für Entwicklungspolitik und -zu-
sammenarbeit. Bis 2015 sollen die acht Zielvorgaben zur globalen 
Armutsbekämpfung verwirklicht sein. Doch der aktuelle Stand der 
Zielerreichung lässt zweifeln, dass die Weltgemeinschaft ihre Verpflich-
tungen einhalten wird. Zugleich sind die MDGs in der Öffentlichkeit 
kaum bekannt. 

Damit Entwicklungspolitik gelingt,  
braucht es Beteiligung, Solidarität und Engagement 
Vor allem junge Menschen brauchen Informationen und Kenntnisse 
über Globalisierungsprozesse, internationale Verflechtungen, globale 
Probleme und Lösungsansätze. Globalität wahrzunehmen, heißt sich 
selbst mit seinen Fähigkeiten und Möglichkeiten in der globalen, 
komplexen Welt verorten zu können. Dafür braucht es interkulturelle, 
ökologische und ökonomische Gestaltungskompetenzen. Ziel ist es, üb-
liches Kategoriendenken hinter sich lassen, Lebens- und Arbeitswelten 
anderer Menschen aus anderen Kulturen und Ländern kennenzulernen 
und verstehen zu können. Dies auch, um bei sich selbst und Anderen 
die Bereitschaft und Fähigkeit zu erhöhen, gerechte und nachhaltige 
Entwicklung im privaten, schulischen und beruflichen Bereich zu verfol-
gen und sich an ihrer Umsetzung auf gesellschaftlicher und politischer 
Ebene zu beteiligen. 

2011 realisierte SODI ein umfassendes Bildungsprogramm. 
Folgende Maßnahmen wurden durchgeführt: 
•  eine Filmreihe „SODI sieht weiter!“ mit sechs  

entwicklungspolitischen Filmvorführungen
•  eine Multimedia-Ausstellung für junge Erwachsene mit zwei Dis-

kussionsveranstaltungen und einem Workshop; zudem wurde die 
Ausstellung in einer Schule präsentiert – hier gab es 15 geführte 
Ausstellungsrundgänge sowie 15 thematische Schuleinheiten. 
Insgesamt wurden über 4.000 SchülerInnen und 250 LehrerInnen 
erreicht

•  ein entwicklungspolitischer Blog: www.entwickler-netz.de
•  eine TV-Redaktion mit zehn ehrenamtlichen Mitgliedern produziert 

die entwicklungspolitische Magazinsendung „Draufsicht“, die re-

gelmäßig auf ALEX Offener Kanal Berlin und anschließend auf dem 
Youtube Kanal www.youtube.com/user/Draufsichtable zu sehen ist, 
2011 wurde die Sendung erstmals auch im offenen Kanal Wien, 
Österreich sowie in Magdeburg ausgestrahlt

•  zwei Workshops zur Weiterbildung zum/zur entwicklungspoli-
tischen Multiplikator/in sowie ein Qualifizierungsworkshop für 
insgesamt 21 junge Erwachsene

•  eine Material- und Methodensammlung zu den  
Millenniumsentwicklungszielen (MDG-Koffer)

•  drei Netzwerktreffen, gemeinsames Projekt: Fotoaktion zum Thema 
„Deine Stimme gegen Armut“
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WARTEN BIS DER REGEN GEHT

NEUES ENTWICKLUNGSPROJEKT IN LAOS

VIETNAMNeues Ausbildungsprogramm für 

Frauen mit und ohne Behinderung
MOSAMBIKDie Kooperative Liranzo stellt 

sich vor

VEREINMitgliederversammlung und 
Bilanz

POSITIONDas Afrika-Konzept der Bundes-

regierung

REPORT
Ausgabe 03/2011

SODI-Report
ab jetzt in neuem Design!

Entwicklungszusammenarbeit fängt im eigenen Land an

Die Welt wächst immer schneller zusammen, was Ursache und was 
Wirkung ist, scheint in der globalisierten Weltgesellschaft schwer zu 
benennen. Die Lebenssituation von Menschen „anderswo“, deren 
Probleme und die Ursachen von Armut sind oft unbekannt. SODI in-
formiert in seiner Bildungsarbeit über globalisierte Problemlagen, über 
Entwicklungstendenzen und internationale Verflechtungen und setzt 
damit den ersten Baustein für eine nachhaltige Entwicklung. Unsere 
Bildungsarbeit ist mit unserer Auslandsarbeit verknüpft. In Publikatio-
nen wie dem SODI-Report, der SODI-Internetseite, auf Veranstaltungen 
und in Ausstellungen stellen wir Erfahrungen aus der Auslandsarbeit 
vor, thematisieren die fatalen Auswirkungen einer neoliberalen Globa-
lisierung auf die Menschen in Entwicklungsländern und identifizieren 
deren Verursacher. 

Der SODI-Report: Informativ und ab jetzt in neuem 
Design
Der SODI-Report, mit einer durchschnittlichen Auflage von 14.500, 
ist ein wichtiges Instrument unserer politischen Bildungsarbeit. Die 
Lebenswelten der Menschen in Entwicklungsländern, andere Wirt-
schaftssysteme, politische Systeme, Konflikte und globale Zusammen-
hänge werden durch Berichte, Reportagen und Interviews für den 
Leser greifbar und verständlich. Mit dem vierteljährlich erscheinenden 
SODI-Report werden nicht nur regelmäßige Leserinnen und Leser über 
die Projekte von SODI auf dem Laufenden gehalten, sondern er ist 
auch ein wichtiges Instrument, um Menschen zu erreichen, die SODI 
bisher noch nicht kennen. 2011 wurde der SODI-Report neu gestaltet. 
Er erscheint jetzt in einem frischen und farbigen Design und findet so 
hoffentlich noch mehr Anklang bei unseren Leserinnen und Lesern.

Immer auf dem neuesten Stand: Die SODI-Internetseite
2011 stand mit der Neugestaltung unserer SODI-Internetseite ein 
echtes Großprojekt an. Der Einsatz hat sich gelohnt: Mit der neuen 
Internetseite konnte nicht nur die technische Verwaltung der Inhalte 
verbessert werden, sondern uns stehen nun auch kreativere Formen 
der Informationsvermittlung zur Verfügung. Die Seite ist jetzt auch in 
großen Teilen auf Englisch verfügbar, eine spanische Version sowie ein 
interner Mitgliederbereich sind geplant.

REPORT

WARTEN BIS DER REGEN GEHT
Mitgliederversammlung und 

Das Afrika-Konzept der Bundes-

ab jetzt in neuem Design!

NEUES PROJEKT IN SÜDAFRIKA
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Projekts 
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Starke Unterstützung bei der Auf-
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Projektpartner:   Urgewald, Earthlink, Fair Fin,   
   Centrum CSR.PL, Justicia Ambiental
Projektlaufzeit:   2011-2014
Projektkosten 2011:   198.945,67 Euro
Fördermittel (EU, eed):   188.394,62 Euro
Spenden:     10.551,05 Euro

Wir bringen Dinge in Bewegung – Die Kampagnen-
arbeit bei SODI 
SODI verstärkt seine Bildungsarbeit durch die Zusammenarbeit mit 
anderen zivilgesellschaftlichen Akteuren in Netzwerken, Kampagnen 
und Bündnissen, z. B. für die Steigerung der Hilfe für Opfer von Minen 
und Streumunition, für Wasser, Sanitärversorgung und Hygiene als 
Menschenrecht gemeinsam mit dem WASH-Netzwerk, in der Stop 
EPA-Kampagne und für die Entschuldung und Entschädigung im 
Südlichen Afrika, Deine Stimme gegen Armut und gegen Atomenergie 
und Atomwaffen. Zudem ist SODI Mitglied in VENRO (Dachverband 
entwicklungspolitischer NRO), BER (Landesnetzwerk Berliner NRO), 
Berliner Entwicklungspolitisches Bildungs- und Informationszentrum 
e.V. (EPIZ), Berlin Global Village e.V., BKM, KOSA, ATTAC Netzwerk und 
über den Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsverband bei der Aktion 
Deutschland Hilft.

Gegen Postkolonialismus und Rassismus
2011 stand vor allem das Thema Postkolonialismus im Vordergrund 
unserer Kampagnenarbeit. Mitte Januar 2011 wurde in Leipzig ein 
Denkmal zu Ehren Patrice Lumumbas, eines der wenigen Kunstwerke 
zur Ehrung afrikanischer Persönlichkeiten, eingeweiht. Ein anschließen-
des Kolloquium näherte sich dem Spannungsfeld von Macht, Politik 
und Ressourcen in Afrika (Beiträge unter www.kolloquium.sodi.de). 
Gemeinsam mit verschiedenen Schwarzen und Weißen Gruppen be-
teiligte sich SODI an Veranstaltungen und Aktionen, die eine kritische 
Aufarbeitung des Kolonialismus fordern. Bis heute warten die Opfer 
des von Deutschland geführten Vernichtungskrieges gegen die Herero, 
Nama und Damara in Namibia auf eine Entschuldigung. Gemeinsam 
mit einem breiten Bündnis fordert SODI eine Entschuldigung und 
offene Verhandlungen über Entschädigungen. Im September feierte 
das Bündnis seinen ersten großen Erfolg: Eine Delegation verschiede-
ner namibischer Opferverbände konnte die sterblichen Überreste von 
20 geraubten menschlichen Gebeinen in Empfang nehmen und zurück 
nach Namibia bringen. 

Steuer gegen Armut
In der Kampagne „Steuer gegen Armut“ fordert ein breites Bündnis 
verschiedener Organisationen – darunter SODI – eine Besteuerung 

spekulationsrelevanter Finanztransaktionen. Diese Steuer kann zu 
mehr Stabilität auf den Finanzmärkten beitragen und soll zur Finan-
zierung globaler Armutsbekämpfung verwendet werden. 2011 erfuhr 
die Kampagne neuen Aufwind. Die Finanztransaktionssteuer (FTS) war 
plötzlich in aller Munde und schien nun endlich greifbar nah. Doch 
in der EU ist man sich uneins. Während Deutschland und Frankreich, 
zumindest verbal, für die Einführung einer solchen Steuer plädieren, 
stellen sich Großbritannien und andere EU-Staaten quer. SODI wird 
sich weiter für eine solche Steuer einsetzen.

Projekte der Seite 29 und 30
Projektlaufzeit:   2011
Projektkosten 2011:   61.170,15 Euro
Fördermittel (SNSB):   2.450,00 Euro
Spenden:     58.720,15 Euro

Facing Finance – Finanzmärkte im Visier 
Seit Mai 2011 engagiert sich SODI gemeinsam mit anderen zivilgesell-
schaftlichen Akteuren in der Kampagne „Facing Finance – Finanzmärkte 
im Visier“. Die Kampagne identifiziert weltweit Unternehmen, die von 
Menschen- und Arbeitsrechtsverletzungen, Umweltzerstörung, Kor-
ruption und der Herstellung völkerrechtswidriger Waffen (Landminen 
und Streumunition) profitieren und dadurch international anerkannte 
Normen und Standards dauerhaft massiv verletzen. Facing Finance 
fordert Investoren auf, zukünftig nicht mehr in diese Unternehmen zu 
investieren. 2011 konnten zahlreiche kritische Presseberichte veröffent-
licht werden, die vor allem die Verstrickungen der Deutschen Bank in die 
Finanzierung von Streumunitionsherstellern offenlegten. Das Unterneh-
men wurde zu einem Ausstieg aus diesem Geschäft aufgefordert.
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Ohne Werbung geht es nicht

Damit Sie wissen, dass es uns gibt: Werbung 
Anzeigen, Onlinewerbung und Flyer sind nur einige der Möglichkei-
ten, über die SODI neue Unterstützer für sein Wirken für Solidarität, 
Gerechtigkeit und Frieden gewinnen kann. Regelmäßig veröffentlichen 
wir in verschiedenen Printmedien Anzeigen, dabei achten wir bei 
all unseren Werbemaßnahmen stets auf ein ausgewogenes Kosten-
Nutzen Verhältnis. Zur Präsentation unserer Projekte konzipieren wir 
regelmäßig geeignetes Informations- und Spendenmaterial, wie zum 
Beispiel Flyer und Broschüren, die an Infoständen, bei Veranstaltungen 
und Ausstellungen ausgelegt werden. Für uns ist es eine Selbstver-
ständlichkeit, dass wir bei unserer Spenderansprache bewusst auf 
emotionale Werbung verzichten, die ausschließlich auf das Leid und 
die Armut der Menschen abzielt. 

Nichts ist so wertvoll wie ein gutes Gespräch:  
Die Kommunikation mit unseren SpenderInnen
Der Schwerpunkt unserer Kommunikation liegt vor allem im persön-
lichen Gespräch. Ob am Infostand, auf unseren Veranstaltungen und 
Ausstellungen oder Spendertreffen: Überall wo Menschen zusammen-
treffen, nutzen wir die Möglichkeit mit ihnen ins Gespräch zu kommen 
und über unsere Arbeit zu informieren.

Im vergangenen Jahr haben wir uns sowohl auf dem Jahrestreffen der 
Fördermitglieder als auch bei beim „Rendezvous mit Spendern“ mit 
vielen engagierten SODI-UnterstützerInnen ausgetauscht. Die Moti-
vation für Ihr Engagement zu erfahren, an Ihren persönlichen Erfah-
rungen teilzuhaben war für uns eine große Bereicherung. Im täglichen 
Büroalltag findet sich viel zu selten die Gelegenheit, so intensiv mit 
denjenigen Menschen ins Gespräch zu kommen, die unsere Arbeit erst 
ermöglichen. Daher möchten wir auch in Zukunft regelmäßig Veran-
staltungen wie diese anbieten. 

2011 stellte SODI seine Projekte auf 13 Infoständen in Berlin und 
Brandenburg vor. Auch unsere Ausstellungen konnten wieder in mehre-
ren Stadtbezirken Berlins präsentiert werden.
Neben den persönlichen Kontakten informiert SODI seine Unterstüt-
zerInnen durch Briefsendungen über aktuelle Projekte und bittet darin 
um Spenden. Einmal im Monat erhalten UnterstützerInnen von SODI 
einen elektronischen Newsletter via E-Mail, der über aktuelle entwick-
lungspoltische Themen und Projekte sowie Veranstaltungen informiert. 

Tag für Tag versucht SODI durch verschiedene Maßnahmen der Öffent-
lichkeitsarbeit und Werbung Menschen für die Unterstützung unserer 
Projekte zu gewinnen. Immer mehr Organisationen werben um die 
Gunst der Spenderinnen und Spender. Gerade für mittlere Organisa-
tionen wie SODI wird es immer schwerer, neben den großen Organi-
sationen Gehör zu finden. Um die Projekte zur Armutsbekämpfung 
umsetzen zu können, ist es für SODI unerlässlich u.a. durch Anzeigen, 
Spendenbriefe, auf Onlineplattformen um Unterstützung zu bitten. 
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Schnell, direkt und jung: SODI im Internet
Das Internet ist mittlerweile als modernes Kommunikationsmittel un-
verzichtbar geworden. Vor allem jüngere Menschen verbringen einen 
Großteil ihrer Zeit im Internet. Bereits seit vielen Jahren betreibt SODI 
unter www.sodi.de eine eigene Internetseite. Durch neue Kommu-
nikationsformen im Internet bieten sich viele Möglichkeiten, um mit 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen ins Gespräch zu kommen. So 
ist SODI in sogenannten sozialen Netzwerken wie facebook, twitter 
und YouTube aktiv. Auf dem Spendenportal betterplace präsentiert 
SODI seine Projekte und informiert regelmäßig über den Fortschritt 
der Arbeit. Im SODI-Shop (www.shop.sodi.de) bieten wir Bücher, CDs, 
Tassen, Buttons und vieles mehr an. Die Erlöse kommen unseren 
Projekten zugute. Auch Online-Shoppingportale zugunsten gemein-
nütziger Vereine erfreuen sich immer größerer Beliebtheit. SODI ist auf 
der www.clicks4charity.net Seite registriert und trägt damit auch den 
veränderten Konsum- und Spendenverhalten Rechnung. Mit jedem 
Online-Einkauf gehen ca. fünf Prozent des Einkaufswerts direkt an 
SODI. 

Besuchen Sie uns auf 

  www.facebook.com/sodi.de  

 www.twitter.com/sodi_ev

Zusammenarbeit mit Tradition: Medienkooperationen
2011 fand bereits zum zehnten Mal die gemeinsame Solidaritätsaktion 
zwischen der Tageszeitung neues deutschland und den Nichtregie-
rungsorganisationen Inkota, WFD und SODI statt. Unter dem Motto 
„Lebens(t)räume fördern“ wurden im nd Selbsthilfeprojekte in Laos, 
Guatemala und Argentinien vorgestellt, die die grundlegenden Men-
schenrechte der dortigen Bevölkerung stärken: das Recht auf Wasser 
und Land sowie der Schutz ihrer Lebensräume vor rücksichtsloser 
Zerstörung.

Insgesamt sind 37.061 Euro dank der Hilfe vieler nd-Leserinnen und 
Leser auf dem gemeinsamen Spendenkonto eingegangen. 
Herzlichen Dank an alle Spenderinnen und Spender, an die Tageszei-
tung neues deutschland sowie der Agentur Zeichen & Taten, die die 
Aktion im Jahr 2011 grafisch umsetzte.

Allgemeine Werbeausgaben:   11.743,72 Euro
Spendenbedarf:    11.743,72 Euro

10. ND-SOLIDARITÄTSAKTION 2011

SpeNDeN SIe: KeNNwORT »SOLIAKTION«
KONTO  (SODI) 10 20 101
BANK fÜR SOzIALwIRTSchAfT, BLz 100 205 00
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Interne Kontrolle
Um Missbrauch vorzubeugen und das Risiko von Fehlern zu reduzieren, 
gelten neben externen Kontrollmechanismen auch interne Verfahren. 
In einer neuen Geschäftsordnung von 2011 sind die Kompetenzen 
der Geschäftsführung geregelt. Bei Vertragsabschlüssen und Finanz-
aktivitäten gilt das Vier-Augen-Prinzip. Es gibt ein halbjährliches 
Berichtswesen innerhalb der Geschäftsstelle sowie eine vierteljährliche 
Zuwendungsplanung. Eine Finanzkommission des Vorstands prüft und 
berät in regelmäßigen Abständen Geschäftsführung und Buchhaltung 
des Vereins. 2011 wurde eine neue Geschäftsordnung für den Vorstand 
von der Mitgliederversammlung beschlossen.

Vertrauensgremium
Das Anbringen und Anhören von konstruktiver Kritik ist genauso 
Bestandteil unserer Vereinskultur wie ein vertrauensvoller und ge-
schützter Umgang mit internen Beschwerden über tatsächliche oder 
vermutete Verstöße gegen die Satzung, die Geschäftsordnung oder 
interne Regelungen unseres Vereins. Das gilt gleichermaßen für die 
Themenfelder Verschwendung, zweckentfremdete Mittelverwendung, 
Korruption oder sonstige Verstöße gegen den VENRO-Verhaltenskodex. 
Beschwerden über die oben genannten Missstände können dem 
Ombudsmann des Vertrauensgremiums schriftlich oder mündlich 
übermittelt werden. 

Aktueller Ombudsmann ist:
Hans-Jürgen Ebert
Telefon: 030-9914074
E-Mail: j.ebert@yahoo.de

Externe Wirtschaftsprüfung
Der Jahresabschluss von SODI – bestehend aus Bilanz sowie Gewinn- 
und Verlustrechnung – wird extern durch eine unabhängige Wirt-
schaftsprüfgesellschaft geprüft. Der Wirtschaftsprüfer wird jedes Jahr 
von der Mitgliederversammlung festgelegt. Auf Grundlage der Prüfung 
wird der Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung beur-
teilt. Die Wirtschaftsprüfgesellschaft stellt damit fest, ob die Finanzen 
von SODI den gesetzlichen Vorschriften entsprechen. 2011 wurde SODI 
nach den Vorschriften §§ 316 ff. HGB von PricewaterhouseCoopers AG 
geprüft. Uns wurde am 3. Mai 2012 der uneingeschränkte Bestäti-
gungsvermerk erteilt.

Gemeinnützigkeit
SODI ist mit dem Freistellungsbescheid vom 22.09.2009 als gemein-
nütziger Verein vom Finanzamt anerkannt. Die Anerkennung der 
Gemeinnützigkeit erfolgt rückwirkend alle drei Jahre.

DZI-Spendensiegel
Das Deutsche Zentralinstitut für soziale Fragen (DZI) prüft gemeinnützi-
ge Organisationen in Deutschland auf die Verwendung ihrer Spenden-
gelder und verleiht das DZI-Spendensiegel. Das Siegel steht somit für 
die Seriosität und Transparenz der geprüften Organisation. Auch 2011 
haben wir das DZI-Spendensiegel für den vertrauensvollen Umgang 
mit Ihren Spenden erhalten. 

Richtlinien zur Korruptionsbekämpfung und Beschaffung
In Umsetzung des auf der VENRO-Mitgliederversammlung 2010 
beschlossenen Verhaltenskodexes, hat der Vorstand gemeinsam mit 
Hans-Jürgen Ebert (SODI-Vertreter in der VENRO-Arbeitsgruppe Verhal-
tenskodex) Richtlinien zur Prävention und Bekämpfung von Korruption 
und Interessenskonflikten sowie für die Beschaffung, Zeichnungsbe-
rechtigung und Reisekostenabrechnung Anfang 2011 verabschiedet. 
Die Richtlinien zur Korruptionsbekämpfung sind für alle MitarbeiterIn-
nen von SODI sowie seine Partnerorganisationen bindend.

Kontrolle ist besser
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Transparenz
VENRO-Verhaltenskodex

•  Größtmögliche Transparenz und Kontrolle der  
Geschäftstätigkeit

•  Transparenz über den Einsatz der Gelder für  
Verwaltungsausgaben und Spendenwerbung

•  Einheitliche Standards für die Vergleichbarkeit von  
Hilfsorganisationen

Öffentlichkeitsarbeit und Spendenwesen
VENRO-Kodex Entwicklungsbezogene Öffentlichkeitsarbeit  

und Kodex des Deutschen Fundraising Verbands

•  Verwendung angemessener Kommunikationsmittel, d. h. diskri-
minierende und frauenfeindliche Inhalte oder Formulierungen 
sind zu vermeiden

•  Verantwortungsvoller und sorgfältiger Umgang mit anvertrau-
ten Spenden

•  Einhaltung des Datenschutzes von Spenderadressen
•  Grundsatz der Partnerschaftlichkeit, d. h. Menschen auf allen 

Kontinenten sind Subjekte ihres eigenen Handelns und nicht 
Objekte von Hilfe

•  Vermeidung von Interessenskonflikten, d. h. Beziehungen zu 
UnterstützerInnen werden nicht für private oder satzungsfrem-
de Zwecke ausgenutzt

Vereinsstruktur
Nonprofit	Governance	Kodex	des	Paritätischen	Wohlfahrtsverbands

•  Trennung von Geschäftsführung und Kontrollorganen
•  Vermeidung von Ämterhäufungen
•  Aktive und offensive Informationspolitik gegenüber Gremien-

mitgliedern und der Öffentlichkeit
•  Transparenz bezüglich interner Verfassung und Gremienbeset-

zung

Kinderrechte und Anti-Rassismus 
Derzeit arbeitet SODI an der Umsetzung des VENRO-Kodex zu Kinder-
rechten sowie an den Richtlinien zur Vermeidung von Rassismen in 
der entwicklungspolitischen Öffentlichkeitsarbeit des Berliner entwick-
lungspolitischen Ratschlags e. V. 

Selbstverpflichtung – Wir tragen Verantwortung

Bei der Arbeit von SODI kommt es nicht nur darauf an, Menschen bei ihrem Weg aus der Armut zu unterstützen, sondern auch die Gelder effektiv 
einzusetzen und transparent zu sein. Wir sind unseren Spenderinnen und Spendern gegenüber zu einem verantwortungsbewussten Umgang mit
ihren Spenden verpflichtet. Daher handeln wir nach folgenden Richtlinien und Kodizes.
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MITGLIEDER 
VERSAMMLUNG

beschließt Satzungsänderung

Wirtschaftsplan

Mitgliedsbeitrag

beauftragt Wirtschaftsprüfer

sammelt Ideen

mobilisiert Unterstützung

ehrenamtlicher Vorstand

SODI-Geschäftsstelle Geschäftsführung

Sylvia Werther
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Uta Dierking
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Verein

Belarus/Tschernobyl...
Ortsgruppen in Eisenhüttenstadt, Schwedt, Seelow und Frankfurt/Oder 
engagieren sich in der Projektarbeit für strahlengeschädigte Kinder 
und protestieren gegen Atomkraft und Atomwaffen.
Ansprechpartnerin bei SODI: Sylvia Werther 

Nicaragua/ Hospital Alemán Nicaragüense in Managua 
(HAN)...
Die „Freunde des HAN“ in Berlin, ehemalige deutsche MitarbeiterIn-
nen des HAN und andere Interessierte, engagieren sich für Nicaragua. 
Sie unterstützen das HAN mit Projekten bei der Verbesserung der 
Gesundheitsversorgung.
Ansprechpartnerin des Förderkreises: Karen Heinrich, 030-5558328 
Ansprechpartner bei SODI: Detlev Lezim

Kuba/Lateinamerika...
Ehrenamtliche in Berlin unterstützen die SODI-Projektarbeit in Kuba 
beim Versand von medizinischen Sachspenden und in der politischen 
Solidarität. Sie diskutieren aktuelle Entwicklungen in Lateinamerika.
Ansprechpartner bei SODI: Detlev Lezim
 
Förderkreis EPOG bei SODI...
Mitglieder der in SODI aufgegangenen Entwicklungspolitischen 
Gesellschaft (EPOG) engagieren sich in Indien und diskutieren aktuelle 
entwicklungspolitische Entwicklungen.
Ansprechpartnerin bei SODI: Sylvia Werther

Der Solidaritätsdienst-international e.V. (SODI) stützt sich auf das 
Wirken seiner 380 Mitglieder (2011: 11 Neumitglieder). Die Mitglie-
der beschließen einmal jährlich auf der Mitgliederversammlung den 
Wirtschaftsplan von SODI, sie beauftragen den Wirtschaftsprüfer und 
legen den Mitgliedsbeitrag fest. Die Mitglieder entlasten den Vorstand 
für das vorausgegangene Wirtschaftsjahr. Alle zwei Jahre wählt die 
Mitgliederversammlung sieben ehrenamtliche Mitglieder des Vorstands 
(zuletzt in 2011).
Die Satzung ist auf www.sodi.de unter der Rubrik „Über SODI – Mit-
glied werden“ zu finden. 

Die Mitglieder
Die Mitglieder unterstützen SODI als Einzelpersonen oder setzen sich 
gemeinsam mit anderen in Förderkreisen und Ortsgruppen für die 
Ziele von SODI ein. In verschiedenen Städten arbeiten sie an entwick-
lungspolitischen Themen des SODI-Programms. Auf Straßenfesten 
stellen sie die Arbeit von SODI vor und diskutieren mit den Besuchern. 
Auf Benefizveranstaltungen, im Bekanntenkreis und im Laden um 
die Ecke sammeln sie Spenden. Sie informieren über die Projekte mit 
Informationsmaterial und SODI-Ausstellungen. Sie beteiligen sich an 
den Kampagnen von SODI. In ihrer Regionalzeitung berichten sie über 
ihr Engagement und informieren die Lokalpolitiker über das Wirken 
von SODI. Sie diskutieren in Förderkreisen über Entwicklungen in Nord 
und Süd. In Absprache mit dem SODI-Vorstand und der Geschäftsstelle 
setzen sie Solidaritätsprojekte um.

SODI-Ortsgruppe Eisenhüttenstadt - LOS
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Der Vorstand 2011
2011 wurden gewählt: Bernd Krause (Vorsitzender, 
b.krause@sodi.de), Wolfram Schwope (Stellvertre-
tender Vorsitzender, w.schwope@sodi.de), Johan-
nes Schöche, Torsten Feltes (t.feltes@sodi.de),
Ilona Schleicher (i.schleicher@sodi.de), Klaus-Die-
ter Peters (k.peters@sodi.de), Uta Dierking. Ausge-
schieden sind Dagmar Loose und Jutta Dörffel.

Die SODI-Geschäftsstelle
Wir sind von Montag bis Freitag von 9 bis 17 Uhr 
zu erreichen unter:
Solidaritätsdienst-international e.V.
Grevesmühlener Str. 16, 13059 Berlin
Tel.: 030-920 90 93 -0
Fax: 030-920 90 93 -29
E-Mail: info@sodi.de
Im Internet unter: www.sodi.de

Geschäftsführung 
Sylvia Werther (Geschäftsführerin/ Osteuropa) 
+49 (0) 30-920 9093 - 11 | s.werther@sodi.de   

Länderbereich Asien 
Marion Gnanko (stellv. Geschäftsführerin/ 
Humanitarian Mine Action / Kampfmittelräumung/ 

Entwicklungsprojekte Laos) 
+49 (0) 30-920 9093 - 15 | m.gnanko@sodi.de
Susanne Wienke (Entwicklungsprojekte Kambod-
scha/ Vietnam)  
+49 (0) 30-920 9093 - 16 | s.wienke@sodi.de   
Siegrid Peters (Controlling Humanitarian Mine 
Action/ Kampfmittelräumung)  
+49 (0) 30-920 9093 - 15 | s.peters@sodi.de 

Länderbereich Afrika 
Andreas Bohne (Entwicklungsprojekte Mosambik/ 
Südafrika, in Vertretung: Namibia) 
+49 (0) 30-920 9093 - 12 | a.bohne@sodi.de 
Susanne Laudahn (Entwicklungsprojekte Namibia, 
bis Oktober 2012 in Elternzeit) 

Öffentlichkeitsarbeit und Fundraising
Dörte Lüneberg (Öffentlichkeitsarbeit/ Fundraising) 
+49 (0) 30-920 9093 - 17 | d.lueneberg@sodi.de   
Sven Ladhari (Auszubildender für Mediengestaltung 
Digital/Print)  
+49 (0) 30-920 9093 - 17 | s.ladhari@sodi.de 

Bildung und Kampagnen 
Ettina Zach (Bildungs- und Kampagnenarbeit) 
+49 (0) 30-920 9093 - 18 | e.zach@sodi.de 

Länderbereich Lateinamerika und  
Sachspenden 
Detlev Lezim  (Lateinamerika/ Sachspenden) 
+49 (0) 30-920 9093 - 19 | detlev.lezim@sodi.de 

Finanzen, Verwaltung und Sekretariat
Dirk Zeisler (Buchhaltung/ Spendenverwaltung)  
+49 (0) 30-920 9093 - 14 | d.zeisler@sodi.de   
Kerstin Engelskirchen (Sekretariat/ Spendenver-
waltung) 
+49 (0) 30-920 9093 - 0 oder -10 | 
k.engelskirchen@sodi.de    

2011 arbeiteten insgesamt 13 hauptamtliche 
MitarbeiterInnen in der SODI-Geschäftsstelle, davon 
ein Auszubildender für Mediengestaltung und sechs 
MitarbeiterInnen in Teilzeit. Die Vergütung beträgt 
80 Prozent des TvöD (Tarifvertrag Öffentlicher 
Dienst, 2009). Die Geschäftsführung erhält ein 
Jahresbruttogehalt von rund 36.000 Euro. 

Zudem haben 14 Praktikantinnen und Praktikanten 
die SODI-Geschäftsstelle unterstützt. Die Praktikan-
tInnen erhielten eine Aufwandsentschädigung in 
Form der Fahrtkostenerstattung.

Draufsicht: Fernsehen zum Selbermachen
Mit einer jungen ehrenamtlichen Redaktion produziert SODI die  
15-minütige TV-Magazinsendung „Draufsicht“. Das Format beschäf-
tigt sich mit den Millenniumsentwicklungszielen. Die junge Redaktion 
beleuchtet kritisch die Fortschritte der Zielerreichung und schlägt die 
Brücke vom globalen Norden in den Süden. Der Sendungstitel „Drauf-
sicht“ steht für den Blick auf das Weltgeschehen. Die Magazinsendung 
wird auf ALEX Offener Kanal Berlin regelmäßig ausgestrahlt.
Ansprechpartnerin bei SODI: Ettina Zach
 

Der Vorstand 
Der Vorstand besteht aus sieben ehrenamtlichen Mitgliedern (inkl. 
Vorsitzender und stellvertretender Vorsitzender), die von der Mitglieder-
versammlung für zwei Jahre gewählt werden. Die Vorstandsmitglieder 
müssen volljährig und Mitglied von SODI sein. Scheidet ein Mitglied 
vorzeitig aus, kann der Vorstand ein neues Mitglied kooptieren. Der 
Vorstand berät ca. alle sechs Wochen in Vorstandssitzungen (2011: acht 
Sitzungen). Dafür erhielten die Mitglieder eine Aufwandsentschädigung 
und Fahrt-kostenpauschale von 15 Euro pro Sitzung. Der Vorstand 
gibt sich eine Geschäftsordnung, die von der Mitgliederversammlung 
beschlossen wird (zuletzt 2011). Zur Umsetzung der Beschlüsse der 
Mitgliederversammlung setzt der Vorstand die Geschäftsführung ein. 



  38 SODI-Jahresbericht 2011 

investiert, dementsprechend erhöht ist der 
Anteil der Wertpapiere im Umlaufvermögen. 
Die Wertpapiere wurden nach nachhaltigen 
und ethisch-sozialen Kriterien sowie aufgrund 
ihrer Wertstabilität und unter Beratung der 
ethisch orientierten GLS-Bank ausgewählt. In 
diesem Zusammenhang sei erwähnt, dass der 
Vorstand im Jahr 2012 ausführliche Anlage-
richtlinien ausarbeiten wird.

Wir konnten nicht verwendete Spenden in 
Höhe von 119.421,70 Euro (2010: 92.145,94 
Euro) in den Sonderposten Spenden legen, wo sie für Projekte 2012 
zur Verfügung stehen. Der Sonderposten Spenden sichert den Vorlauf 
für die Startphase von Projekten. 

Durch neue Bilanzierungsrichtlinien (IDW RS HFA 21) stehen wir beim 
diesjährigen Jahresabschluss vor der Herausforderung, für unsere 
Bewertung die Vergleichbarkeit mit den Vorjahren zu gewährleisten. 
Wir haben daher zu den Zahlen aus der Gewinn- und Verlustrechnung, 
in der nur noch die verbrauchten Spenden ausgewiesen werden, 
eine zusätzliche Tabelle u.a. mit dem Spendenaufkommen 2011 und 
Vergleichszahlen aus 2010 und 2009 abgebildet. Darin ist erkennbar, 
dass SODI ca. 33.000 Euro mehr an Spenden als 2010 erhalten hat. 
Wir werten dies als Zeichen Ihrer Verbundenheit mit unserer Arbeit 
und danken allen Spenderinnen und Spendern ganz herzlich für ihr 
Vertrauen. 

Die Finanzkommission würdigt den Erfolg der Maßnahmen zur Haus-
haltskonsolidierung und empfiehlt, am eingeschlagenen Weg festzu-
halten. Um die Abhängigkeit von staatlicher Förderung zu reduzieren, 
sollten weitere Maßnahmen zur Aktivierung und Gewinnung von 
Förderkreisen und Spendern eingeleitet werden.

Im Auftrag der SODI-Finanzkommission
Wolfram Schwope
Stellvertretender Vorstandsvorsitzender und Leiter der Finanzkommission

Die Finanzkommission, bestehend aus je zwei Mitgliedern des SODI-
Vorstands und der Geschäftsstelle, trifft sich regelmäßig mehrmals im 
Jahr, kontrolliert die Finanzbelange von SODI und berät den Gesamt-
vorstand in seinen Entscheidungen. Zum Jahresabschluss 2011 stellt 
die Kommission fest:

Die Haushaltskonsolidierung von SODI schreitet weiter voran. SODI 
schließt seit 2006 zum zweiten Mal mit einem positiven Jahresergebnis 
ab. Der von der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft PricewaterhouseCoo-
pers geprüfte Jahresabschluss weist ein Plus von 5.733,24 Euro aus. Es 
wurden 3,7 Millionen Euro für die Vereinstätigkeit aufgewendet. Diese 
Aufwendungen sind durch öffentliche und private Fördermittel sowie 
durch Geld- und Sachspenden gedeckt. Damit waren keine Entnahmen 
aus dem SODI-Vermögen erforderlich. 

Die Projektaufwendungen sind im Vergleich zum Vorjahr um ca. 
200.000 Euro gestiegen, weil mehr Fördermittel, insbesondere von 
der Europäischen Union eingeworben werden konnten. Damit machen 
die Zuwendungen in der Mittelherkunft bereits 61 Prozent (2010: 59 
Prozent) aus. Dem Anspruch langfristig weniger abhängig von öffent-
lichen Fördermitteln zu sein, konnten wir daher 2011 nicht entspre-
chen. Zugleich sind die Aufwendungen für Sonstige Personalkosten 
gestiegen. Ein Personalwechsel in der Buchhaltung und das Ziel einer 
erfolgreichen Übergabe machte es notwendig zeitweilig zwei Personen 
zu beschäftigen. Des Weiteren haben wir ab Mai eine Teilzeitstelle 
für das Sekretariat und die Spendenverwaltung eingerichtet, um die 
Arbeitsbelastung in der Buchhaltung und bei allgemeinen Tätigkeiten 
in der Geschäftsstelle zu reduzieren. Für diese Personalstellen und den 
2009 eingerichteten Ausbildungsplatz haben wir Zuschüsse in Höhe 
von 15.000 Euro vom Arbeitsamt erhalten, wodurch sich die sonstigen 
Erträge im Vergleich zum Vorjahr erhöht haben. Auch die sonstigen 
Aufwendungen sind gestiegen, da die Mietkosten für das SODI-Lager 
in Marzahn nicht mehr als Projektaufwendung im Recycling-Programm 
ausgewiesen werden dürfen. 

2011 wurden ein Fahrzeug und ein zweiter Computer-Server ange-
schafft. Aus diesem Grund haben sich die Sachanlagen im Anlagever-
mögen erhöht. Ein Teil der liquiden Mittel wurde erneut in Wertpapiere 

Finanzbericht 2011



SODI-Jahresbericht 2011      39 

Aktiva in Euro

2011 in EUR 2010 in EUR 2009 in EUR
A. Anlagevermögen
I. Sachanlagen 9.913,15 5.826,25 7.674,80

II. Finanzanlagen 80.000,00 70.000,00 –

B. Umlaufvermögen
I. Sonstige Vermögensgegenstände 1.779.092,65 1.618.606,29 2.178.749,62
II. Wertpapiere 424.967,22 196.961,99 95.715,85
III. Liquide Mittel 725.461,77 889.240,48 863.222,16

C. Rechnungsabgrenzungsposten – – 2.205,45

3.019.434,79 2.780.635,01 3.147.567,88

Passiva in Euro

2011 in EUR 2010 in EUR 2009 in EUR
A. Eigenkapital
I. Vereinskapital 720.538,31 720.538,31 720.538,31
II. Ergebnisvortrag 1.535,79 1535,79 –
III. Jahresüberschuss 5.733,24
B. Sonderposten für noch nicht aufwandswirksam 
verwendete Spenden 119.421,70 92.145,94 87.078,00

C. Rückstellungen 1.816.456,76 1.631.128,83 2.180.120,50
D. Verbindlichkeiten 333.915,66 335.286,14 159.831,07

E. Rechnungsabgrenzungsposten 21.833,33

3.019.434,79 2.780.635,01 3.147.567,88

Bilanz 2011
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Sachspenden 26,8%
991.801,78 €

Geldspenden 11,4%
423.036,68 €

Sonstige Erträge 0,7%
24.936,29 €

Zuwendungen 61,2%
2.267.239,52 €

Gewinn- und Verlustrechnung

2011 in EUR
1. Ertrag aus Geldspendenverbrauch 423.036,68
2. Ertrag aus Sachspendenverbrauch 991.801,78

3. Zuwendungen 2.267.239,52
4. Sonstige Erträge 24.936,29

Erträge aus Vereinstätigkeit  3.707.014,27  

6. Aufwendungen für Projekte im In- und Ausland  3.473.726,93  
7. Sonstige Personalkosten 103.107,12
8. Sonstige Aufwendungen 118.436,50

9. Aufwendungen für allgemeine Öffentlichkeitsarbeit 11.743,72

Aufwendungen aus Vereinstätigkeit 3.707.014,27  

10. Finanzerträge  17.464,94  
11. Finanzaufwendungen  11.731,70  

Jahresergebnis  5.733,24  
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Verwaltungsausgaben 6%
221.543,62 €

Projekte Afrika 14,6%
541.277,17 €

Allgemeine Öffentlichkeitsarbeit 0,3%
11.743,72 €

Projekte Asien 50,4%
1.867.218,84 €

Projekte Deutschland 8,7% 
322.428,39 €

Projekte Osteuropa 7,6%
282.862,86 €

Projekte Lateinamerika 12,4%
459.939,70 €

Auf Grund veränderter Bilanzierungsrichtlinien (IDW RS HFA 21) werden 
Spenden nicht wie bisher zum Zeitpunkt des Zuflusses, sondern erst mit ihrer sat-
zungsgemäßen Verwendung ertragswirksam. Nicht verbrauchte Spenden werden 
in einen Sonderposten für noch nicht aufwandswirksam verwendete Spenden 
eingestellt. Aufgrund dieser Bestimmung ist die Gewinn- und Verlustrechnung 
2011 nur eingeschränkt mit denen der Vorjahre vergleichbar. Daher stellen wir 
nachfolgend ausgewählte Posten des Jahresabschlusses nach dem alten Verfah-
ren im Vergleich zum Vorjahr dar.

2011 in Euro 2010 in Euro 2009 in Euro

1. Geldspenden 475.378,42 442.076,57 503.798,81
2. Sachspenden 991.801,78 921.350,61 1.295.059,85

3. Zuwendungen 2.267.239,52 2.050.075,74 2.392.384,09
4. Sonstige Erträge 24.936,29 14.132,29 12.022,04

5. Erbschaft 6.700,00 20.000,00 13.750,93

Erträge aus Vereinstätigkeit  3.766.056,01 3.447.635,31 4.217.015,72

6. Aufwendungen für Projekte im In- und Ausland  3.473.726,93 3.262.549,48 4.087.367,11
7. Sonstige Personalkosten 103.107,12 94.384,56 97.564,76
8. Sonstige Aufwendungen 118.436,50 90.031,72 85.851,52

9. Aufwendungen für allgemeine Öffentlichkeitsarbeit 11.743,72 7.290,86 10.028,67

Aufwendungen aus Vereinstätigkeit 3.707.014,27 3.454.256,62 4.280.812,06
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Aktiva
A.I. Sachanlagen
Die Position umfasst die Geschäftsausstattung des 
Vereins. 2011 wurde ein Fahrzeug sowie ein zweiter 
Server angeschafft. Die Sachanlagen werden mit den 
Anschaffungskosten unter Berücksichtigung linearer 
Abschreibungen bei einer Nutzungsdauer von drei 
bis fünf Jahren bewertet.
A.II. Finanzanlagen
Im Berichtsjahr wurde für 10.000 € ein Sparbrief 
erworben, der zum Nennwert bilanziert wird.
B.I. Forderungen und sonstige Vermögensgegen-
stände
Die sonstigen Vermögensgegenstände betreffen 
überwiegend noch nicht abgerechnete Projektmit-
tel, denen in gleicher Höhe auf der Passivseite der 
Bilanz Rückstellungen für zugesagte Leistungen im 
Rahmen dieser Projekte gegenüber stehen.
B.II. Wertpapiere
Zum Bilanzstichtag enthält diese Position 11 Anlei-
hen mit einem Buchwert
von 395.623,26 € und einen Investmentfondsanteil 
mit einem Buchwert von 29.343,96 €.
B.III. Liquide Mittel
In dieser Position werden die Guthaben bei Banken 
und der Kassenbestand ausgewiesen.
C. Rechnungsabgrenzungsposten 
Der Rechnungsabgrenzungsposten auf der Aktiv-
Seite der Bilanz enthält Zahlungen des Vereins bis 
zum Bilanzstichtag, deren Gegenleistung erst im 
folgenden Wirtschaftsjahr erfolgt.

Passiva
A.I. Vereinskapital
Das dem Verein für seine satzungsgemäße Tätigkeit 
zur Verfügung stehende Kapital.
A.II. Ergebnisvortrag
Der Ergebnisvortrag weist das Jahresergebnis 2010 
aus, das auf das Jahr 2011 vorgetragen wurde.
A.III. Jahresüberschuss
Der Jahresüberschuss entspricht mit 5.733,24 € dem 
Finanzergebnis aus der Gewinn- und Verlustrech-
nung. 
B. Sonderposten für noch nicht aufwandswirksam 
verwendete Spenden
Der Sonderposten enthält Spenden, die dem Verein 
in den Jahren 2010 und 2011 zugeflossen sind, 
jedoch noch nicht für Projekte oder die satzungsge-
mäße Arbeit des Vereins verwendet wurden.
C. Rückstellungen
Bereits zugesagte Leistungen im Rahmen von Pro-
jekten, die noch nicht vollständig realisiert
wurden, sind hauptsächlicher Bestandteil dieser 
Bilanzposition. Diesen Rückstellungen stehen
sonstige Vermögensgegenstände aus im Jahr 2011 
noch nicht eingesetzten Projektmitteln
in gleicher Höhe gegenüber (vgl. Posten Aktiva B.I.). 
Für Beratungs- und Prüfungskosten wurden
Rückstellungen von 10.000,00 € gebildet. Die 
Projektrückstellungen betreffen Personalkosten im 
Projekt „Facing Finance“.
D. Verbindlichkeiten
Ausgewiesen werden in dieser Position Zuwendun-
gen, die der Verein 2011 erhalten hat, die
in ihrer Verwendung aber an in 2012 geplante 
Projekte gebunden sind, Rückzahlungen an
Zuwendungsgeber sowie Verbindlichkeiten gegen-
über Projektpartnern.
E. Rechnungsabgrenzungsposten 
Der Rechnungsabgrenzungsposten auf der Passiv-
Seite der Bilanz enthält Zahlungen an den 
Verein bis zum Bilanzstichtag, deren Gegenleistung 
erst im Wirtschaftsjahr 2012 erfolgt.

Gewinn- und Verlustrechnung
1. Ertrag aus Geldspendenverbrauch, 
2. Ertrag aus Sachspendenverbrauch
Es werden Geld- und Sachspenden ausgewiesen, 
die im Wirtschaftsjahr für Projekte und die sonstigen 
Aufwendungen des Vereins eingesetzt wurden. 
3. Zuwendungen
Beinhalten Fördermittel vom Auswärtigen Amt, der 
Europäischen Union, dem Bundesministerium
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung, der Stiftung Nord-Süd-Brücken, der Stiftung 
Nord-Süd-Brücken aus Mitteln des BMZ, der 
Landesstelle für Entwicklungszusammenarbeit, dem 
Evangelischen Entwicklungsdienst.
4. Sonstige Erträge
Zuschüsse der Bundesagentur für Arbeit, Zuschüsse 
der Krankenkassen und die Beiträge der Mitglieder 
bilden die wesentlichen Bestandteile der sonstigen 
Erträge.
6. Aufwendungen für Projekte
In den Aufwendungen für Projekte sind Sachspen-
den in Höhe von 991.801,78 € enthalten.
7. Sonstige Personalkosten
Aufgeführt sind alle Personalaufwendungen, die 
nicht den Projekten zugeordnet werden können.
8. Sonstige Aufwendungen
Hierbei handelt es sich vorrangig um Mietkosten 
in Höhe von ca. 31.000 Euro für die Geschäfts-
stelle und das SODI-Lager, Mitgliedsbeiträge für 
Dachverbände und Kampagnen, Kosten für die Wirt-
schafts- und die Spenden-Siegel-Prüfung, Kosten der 
IT-Administration, Portokosten und Büromaterial.
9. Aufwendungen für allgemeine Öffentlichkeitsarbeit
Hierbei handelt es sich um Ausgaben für Maßnah-
men der Spendenwerbung wie Anzeigen, Flyer, 
Veranstaltungen, Werbemittel etc.
10. Finanzerträge
Die Finanzerträge enthalten Zinszahlungen der 
festverzinslichen Wertpapiere, Ausschüttungen des 
Investmentfonds und Kontokorrent- und Festgeld-
zinsen.
11. Finanzaufwendungen
Auf die festverzinslichen Wertpapiere und den Fonds 
Fairworld sind nach dem strengen Niederstwert-
prinzip Abschreibungen in der genannten Höhe 
vorgenommen worden. Beim Verkauf des Fonds 
Ökoworld-ÖkoVision classic entstand in Höhe von 
1.840,85 € ein Wertberichtigungsbedarf.

Erläuterungen zu den Seiten 39 und 40
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Geplante Projekte 2012 und Konsultation über Schwer-
punkte
Zu den bereits laufenden Projekten in Laos, Vietnam und Kambodscha, 
in Mosambik und Südafrika, Belarus, Kuba und Nicaragua sowie 
Deutschland plant SODI gemeinsam mit seinen Partnern folgende Pro-
jekte der Entwicklungszusammenarbeit und der entwicklungspolitischen 
Bildung:

Länderbereich Asien
Im Integrierten Programm zur Kampfmittelräumung und Entwicklung 
in Vietnam werden neue Flächen in den Distrikten Hai Lang, Huong 
Tra und in einem weiteren Distrikt in Quang Tri und Thua Thien Hue 
von Blindgängern und Streumunition geräumt und für die zukünftige 
Nutzung übergeben. Zugleich sollen Richtlinien und ein Maßnahmen-
plan für das Qualitätsmanagement der Kampfmittelräumung von SODI 
in Vietnam entwickelt werden. Als neues Entwicklungsprojekt ist ein 
kleineres Vorhaben zur Förderung einer landwirtschaftlichen Koope-
rative und Schulungen in nachhaltiger Landwirtschaft gemeinsam 
mit unserem Partner HUEFO geplant. In der Kampfmittelräumung in 
Laos soll neben der Flächen- und Kleinflächenräumung ein weiteres 
Mobilteam eingesetzt werden, das kleinere Flächen nach Hinweisen aus 
der Bevölkerung räumt. 

Die Erfahrungen aus dem 2011 beendeten Pilotprojekt zur Ausbildung 
von 20 Frauen mit und ohne Behinderung in Vietnam münden Mitte 
2012 in ein neues Projekt. Gemeinsam mit der Vietnamesischen Frau-
enunion wurde ein neues Berufsbildungsprogramm mit Kleinkreditkom-
ponente entwickelt, das nach dem Prinzip der inklusiven Entwicklung 
Frauen mit und ohne Behinderung einschließt. Die Frauen leben derzeit 
unterhalb der Armutsgrenze von 14 Euro im Monat und haben wegen 
fehlender Ausbildungsmöglichkeiten, Behinderungen und dem Leben in 
entlegenen Bergregionen keine Möglichkeit eine Arbeit zu finden.

Länderbereich Afrika
Eine große Herausforderung stellt der Aufbau neuer Partnerbeziehungen 
in Namibia dar. Derzeit konzentrieren wir unsere Gespräche auf die 
Handlungsfelder Umweltbildung, Ländliche Entwicklung und Mutter-
Kind-Gesundheit. In Südafrika plant SODI ein Projekt zur Ausbildung von 
Solartechnikern mit einem neuen Projektpartner, dem Gemeindezentrum 

Ausblick

iThemba Labantu. Als praktische Lehraufgabe wird eine bestehende So-
laranlage erweitert, so dass das Zentrum die eingesparten Stromkosten 
für weitere soziale Projekte verwenden kann. Mit Gezubuso Projects ist 
ein Projekt zur Ökologischen Landwirtschaft geplant.

Entwicklungspolitische Bildung und Kampagnenarbeit
Die 2011 entwickelte Multimedia-Ausstellung zum Thema Armut wird 
2012 in zahlreichen Schulen in Berlin ausgestellt und mit Lehreinheiten 
begleitet. Gemeinsam mit einer Agentur wollen wir ein Online-Spiel 
zum Thema Armut erarbeiten, um Jugendliche außerhalb des schuli-
schen Kontextes für entwicklungspolitische Themen zu sensibilisieren.
SODI wird sich an der internationalen Kampagne „Zeig Dein Bein für 
Minenopfer“ beteiligen, die mit einer einfachen Geste – einem hoch-
geschlagenen Hosenbein – mehr Solidarität für die Opfer von Minen 
und Streumunition fordert. Es ist zudem geplant, sich einer Kampagne 
zur Stärkung kleinbäuerlicher Strukturen anzuschließen. 

Konsultation über Schwerpunkte
Gemeinsam mit der Geschäftsstelle führt der Vorstand einen Konsultati-
onsprozess zu Schwerpunkten und Strategien der Arbeit für die nächs-
ten Jahre durch. Handlungsorientierte Ergebnisse dieses Prozesses 
sollen in der 2. Jahreshälfte 2012 vorliegen. Dazu wollen wir in einem 
ersten Schritt unser Bewusstsein für die Werte von SODI schärfen und 
auch Stellungnahmen der Mitglieder einbeziehen. In einem zweiten 
Schritt wollen wir eine SODI-Strategie für die Jahre 2012 bis 2017 dis-
kutieren. Auf Basis der SODI-Werte und mit Ergebnissen aus der Ana-
lyse von Umweltbedingungen, Ressourcen bei SODI und Erwartungen 
der unterschiedlichen Stakeholder (Anspruchsgruppen) wird in einem 
gemeinsamen Prozess ein Strategiepapier erarbeitet. Die Inhalte des 
Papiers sollen langfristig umgesetzt und regelmäßig überprüft werden.



Weil es Subventionen von der EU gibt, exportieren deutsche 
Bauern Hühnerteile in großen Mengen nach Afrika. Weil die 
europäische Fleischindustrie Futter braucht, werden immer 
größere Flächen in Afrika durch multinationale Agrarunterneh-
men genutzt. Kleinbauern in Entwicklungsländern werden durch 
solche Praktiken immer weiter an den Rand ihrer Existenz ge-
drängt. Sie können kaum sich selbst und ihre Familien ernähren, 
geschweige denn, davon Lebensmittel für die Menschen in ihrer 
Umgebung produzieren. 
Landwirtschaft gehört nicht in die Hände der Agrarindustrie! 

Daher unterstützt SODI Farmerinnen und Farmer in Südafrika 
bei der Züchtung traditionellen Gemüses. Dadurch bleiben nicht 
nur einheimische Sorten erhalten, sondern die Bauern erhalten 
auch ihre Souveränität zurück.

Helfen Sie mit Ihrer Spende!
Spendenkonto: 10 20 100
Bank für Sozialwirtschaft
BLZ: 100 205 00
Kennwort: Südafrika

Wir freuen uns über Ihren Besuch auf www.sodi.de

Solidaritätsdienst-international e.V.
Grevesmühlener Str. 16, 13059 Berlin
Tel.: 030-920 90 93 -0
Fax:  030-920 90 93 -29
info@sodi.de, www.sodi.de

Unterstützen Sie die kleinbäuerliche Landwirtschaft


